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Die Steigernug der Produktivität der deutſchen

Sandwirtſchaft im neunzehnten Jahrhundert.
Unter dieſem Titel iſt 1905 bei Parey eine Unterſuchung

von Dr. Joſeph Rybark erſchienen. Das Hauptergebnis, zu
dem der Verfaſſer gelangt, iſt: Die Geſamtproduktion der
deutſchen Landwirtſchaft iſt von 1800-1900 um 212 Proz.
geſtiegen und per Kopf der Bevölkerung dieſe wuchs im
genannten Zeitraum von 24 auf 56 Millionen um
33 Prozent. Danach hätte ſich die landwirtſchaftliche
Produktion nur verdreifacht, während ſie ſich nach
der bekannten Delbrückſchen Schätzung vervierfacht
hätte. Rybark gelangt zu ſeinem Ergebnis auf folgende
Weiſe: Er berechnet den Verbrauch von Menſchen und
Tieren zum Teil nicht aus dem wirklichen, ſondern
aus idegalen Ziffern, er berechnet weiter den Gehalt der
verzehrten Produkte an Trockenſubſtanz und ſucht
den verſchiedenen Wert dieſer Trockenſubſtanz dadurch aus-
zudrücken, daß er die Fleiſchmengen berechnet, die durch Ver
fütterung dieſer Trockenſubſtanz produziert werden könnten.
Die geſamte Produktion der Landwirtſchaft drückt er in
ſolchen ide alen Fleiſchmengen aus. Auf die
Einzelheiten dieſer Berechnung wollen wir hier nicht ein
gehen. Sie erſcheint jedenfalls nicht einwandfrei. Es wäre
doch natürlicher geweſen, die wirklichen Roherträge,

insbeſondere die Ernten an Getreide und Hackfrüchten, der
Berechnung zugrunde zu legen. Und ferner gibt wohl der
wirtſchaftliche Wert der Produkte einen brauchbareren und
verſtändlicheren Maßſtab für die verſchiedenen Produkte.

Stellt man eine Berechnung nach dieſen Grundſätzen an,
ſo ergibt ſich folgendes: Nach dem Werke des geheimen
Regiſtrators Krug: Der Nationalreichtum des preußiſchen
Staates, erſchienen 1804, das auch dem Verfaſſer als eine
Hauptquelle gedient hat, war der Wert der. land wirtſchaft
lichen Produktion auf dem damaligen preußiſchen Staats
gebiet 633 Millionen Mark. Dies Gebiet umfaßte damals
31 Millionen Hektar. Für das Gebiet des heutigen Deutſchen
Reiches würde ſich daraus eine Summe von etwa
1055 Millionen Mark berechnen. Für das Jahrfünft 1902
bis 1906 ergibt ſich aus den Ernten und den ſonſtigen Unter-
lagen für die land wirtſchaftlichen Roherträge eine Pro-
duktion von 6482 Mill. Mark Wert. Von dieſen ſind etwa
1000 Millionen für angekaufte Futter- und Düngemittel und
Maſchinen in Abzug zu bringen, ſo daß die deutſche Land
wirtſchaft heute per Jahr netto für 5482 Millionen Mark
produzieren dürfte.

Um unſere Berechnung verſtändlicher zu machen, wollen
wir ihre Grundlagen in Kürze anführen: Die Roh-
produktion der Landwirtſchaft ſetzt ſich zuſammen aus
(Mengen in tauſend Tonnen angegeben) Roggen 10 205,
Weizen 3774, Braugerſte 1300, Zuckerrüben 13 170, Kar-
toffeln zu menſchlicher Nahrung und Brennereizwecken
14 380, Fleiſch 3222, Milch 9200. Der Fleiſchberèechnung
ſind die Zahlen für die Schlachtungen des Jahres 1904 reſp.
1904/05 zugrunde gelegt unter Einſetzung folgender Fleiſch-
gewichtszahlen für die einzelnen Tiere: Rind 300, Kalb 35,
Schwein 85, Schaf und Ziege 25 Kilogramm. Für die Milch-
produktion iſt auf die einzelne Kuh nur eine Menge von
1600 Litern pro Jahr gerechnet. Von der Geſamtmenge
wurden ſchätzungsweiſe die verfütterten Quanten in Abzug
gebracht. Ferner ſind noch von den Getreideernten die Aus-
ſaatmengen abgezogen. Sodann ſind bei Getreide die Ber-
liner Preiſe der betreffenden Jahre eingeſetzt, ferner für das
Kilogramm Fleiſch 90 Pfg., für den Liter Milch 10 Pfg.,
um daraus die Werte zu berechnen. Aus dieſen Zahlen
würde ſich nun ſogar ergeben, daß die deutſche landwirtſchaft-
liche Produktion aufs fünffache im Laufe des verfloſſenen
Jahrhunderts geſtiegen iſt. Jedoch wollen wir, um gleich-
zeitig einen Vergleich der produzierten Mengen zu geben,
die Preiſe von 1902/06 auch für 1800 einzuſetzen verſuchen.
Nun waren zu Anfang des vorigen Jahrhunderts die Ge-
treidepreiſe ſogar etwas höher als heute, dagegen die Fleiſch-
preiſe nur etwa der heutigen (es ſei beiläufig bemerkt,
daß damals das Fleiſch an Qualität ſchlechter war). Unter
Berückſichtigung dieſer Umſtände wäre der heutige Wert der
land wirtſchaftlichen Produktion von 1800 auf etwa
1444 Millionen Mark anzuſetzen, der der heutigen iſt, wie
erwähnt, 5482 Millionen Mark. Das bedeutet, daß die
Steigerung 280 Prozent beträgt, oder anders aus
gedrückt, daß ſich die landwirtſchaftliche Produktion in der
Tat heutige Werte zugrunde gelegt faſt ver vier-
n hat, was mit der Delbrückſchen Schätzung durchaus
immt.

Man begchte noch, daß es ſich in unſerer Berechnung um
Minimalzahlen handelt. Zwar iſt nicht berückſichtigt, daß ein
Teil des Brotgetreides verfüttert wird.
ſich ſchwer ſchätzen. Auf der anderen Seite aber ſind ſehr
geringe Beträge für Milchproduktion und ſehr hohe Beträge
für verfütterte Milch eingeſetzt. Rybark rechnet, was aller-
dings erheblich zu hoch ſcheint, für die Durchſchnittsmilch-
menge einer Kuh im Jahre 2200. Liter, wir nur 1600 Liter.

Dieſe Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion
verteilt ſich nicht gleichmäßig über die einzelnen Zweige der-
ſelben. Die Nettoproduktion vom Acker hat ſich von ca. 600
auf etwa 2262 Millionen Mark gehoben oder etwas mehr als

Dieſer Teil läßt
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verdreifacht (nach Rybark kaum verdoppelt). Dagegen hat
ſich die Fleiſch und Milchproduktion von ca. 844 auf
3220 Millionen Mark gehoben, das heißt, ſie hat ſich vervier-
facht (nach Rybark faſt verſechsfacht). Man beachte immer,
daß hier heutige Werte zugrunde gelegt ſind.

Ein Unterſchied zwiſchen unſerer und der Rybarkſchen
Berechnung beſteht vor allem hinſichtlich der Milchproduktion,
die R. für heute viel zu hoch angenommen hat. Dagegen
dürfte das, was er für die Steigerung der Fleiſchproduktion
feſtſtellt, im weſentlichen zutreffen. Auf den Kopf der Be-
völkerung ward danach um 1800 nur 17,3, 1900 dagegen
51,2 Kilogramm Fleiſch erzeugt, und 1904 nach unſerer Be
rechnung 53,8 Kilogramm. Es iſt demnach zu betonen, daß
dem koloſſal anwachſenden Fleiſchbedarf die deutſche Land-
wirtſchaft faſt in vollem Umfange Rechnung getragen hat.
Wir ſagen faſt. Denn in der Tat werden heute jährlich zu
3221 Millionen Kilogramm erzeugten Fleiſches immerhin
(dem Durchſchnitt aus den Jahren 1902 bis 1905 nach) etwa
222 Millionen Kilogramm in Form von Fleiſch, Schmalz
und lebenden Tieren mehr ein- als ausgeführt. Aber mehr
als 6,4 Prozent des heimiſchen Bedarfs wurde in dieſer Zeit
durch das Ausland nicht gedeckt. Daß dieſer lächerlich gering-
fügige Betrag ebenfalls durch die heimiſche Produktion
nötigenfalls gedeckt werden könnte, darüber braucht man
nicht viel Worte zu verlieren.

Aber auch der deutſche Acker hat nicht nur der wachſenden
Bevölkerung, ſondern auch dem durch höhere Lebenshaltung
bedingten Bedarf dieſer in immer ſteigendem Grade
Rechnung tragen gelernt. Während die deutſche Be-
völkerung von 1800 bis 1904 ſich von 24 auf 5916 Millionen
vermehrte, hat ſich die Produktion des Ackers mehr als ver-
dreifacht, iſt alſo weit raſcher gewachſen als die Bevölkerung.
Bis zum Fühlbarwerden der überſeeiſchen und ruſſiſchen
Konkurrenz iſt die deutſche Landwirtſchaft auch dem wachſen-
den Bedarf des Volkes in vollem Umfange nachgekommen.
Noch 1878/82 wurde ſelbſt von Weizen nur des Bedarfs
durch ausländiſche Zufuhren gedeckt, von Roggen nur
von Gerſte von Hafer Seitdem iſt der durchſchnitt-
liche Flächenertrag in allen Getreidearten, der um 1800 von
8--10 Doppel- Zentner per Hektar betrug, noch erheblich ge-
ſtiegen, bei Weizen von 14,6 auf 19,1 Doppel- Zentner per
Hektar, bei Roggen von 11,8 auf 15,4, bei Kartoffeln von
89,4 auf 131,3. Es ſei bemerkt, daß die amtlichen Ernte-
zahlen bis 1898 inkl. um etwa 15 Prozent im Durchſchnitt
zu niedrig angenommen waren, wie das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt ſeinerzeit ſelbſt zugeftand. Dem Umſtande
iſt in obigen Angaben Rechnung getragen. Man erſieht aus
obigen Zahlen, daß die Steigerung der landwirtſchaftlichen
Produktivität beim Weizen in den letzten zwanzig Jahren
ungefähr ebenſo groß war wie von 1800 bis 1880 und in
Roggen ſogar etwa doppelt ſo groß. Wenn 1902/06 des
Weizenbedarfs durch ausländiſche Zufuhr gedeckt wurde, ſo
iſt dies vor allem dem wachſenden Verlangen der Be
völkerung nach Weißbrot zuzuſchreiben. Jn den Jahren
1878/82 betrug der Verbrauch an Weizen per Kopf 64 Kilo-
gramm, 1902/06 95 Kilogramm. Jm ſelben Zeitraum ſtieg
die Weizenerzeugung Deutſchlands per Kopf von 57
auf 63 Kilogramm, hat alſo den relativen Bedarf von 1878
bis 1882 und damit den phyſiologiſch notwendigen Bedarf
ſicher erreicht. Und, obwohl auch der Roggen konſum in
genannten zwanzigjährigem Zeitraum geſtiegen iſt, von 170
auf 179 Kilogramm, wird heute doch ein erheblich geringerer
Teil des Bedarfs aus dem Auslande bezogen, nämlich nur
4,2 gegenüber der früheren Quote von 10 Prozent.

Daß bereits heute eine Verdoppelung der Getreide-
ernten techniſch möglich wäre, iſt oft genug nachgewieſen
worden. Eine ſolche wäre natürlich aus wirtſchaftlichen
Gründen für heute gar nicht anzuſtreben. Sicher aber wäre
es wünſchenswert, der ganze heimiſche Bedarf würde durch
die inländiſche Landwirtſchaft befriedigt. Die Verwirk-
lichung dieſer techniſch zweifellos beſtehenden Möglichkeit
hängt jedoch in erſter Linie von der Preisgeſtaltun g
ab. Wenn ſich die an unſeren verſtärkten Agrarſchutz ge-
knüpften Hoffnungen erfüllen, wird die nächſte Zeit uns
dieſem Ziele erheblich näher bringen.

Der Ueberblick über einen Zeitraum, wie ihn das
Rybarkſche Buch zu geben verſucht und wie wir ihn zu er
gänzen und zu berichtigen unternommen haben, iſt jedenfalls
auch für die praktiſche Politik von Wert. Man erſieht gerade
aus ſolchem Ueberblick, daß der Unterſchied zwiſchen einſt
und jetzt in der Bedeutung der deutſchen Landwirtſchaft für
die Volksernährung durchaus nicht gar ſo groß iſt trotz der
Verdoppelung der Bevölkerung und trotz der langjährigen
Mißachtung der veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
durch unſere Politik und es ſteht zu hoffen, daß jetzt, wo dieſe
Mißachtung beſſerer Einſicht gewichen iſt, der Unterſchied
zwiſchen einſt und jetzt noch geringer werden wird. CI.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 4. Auguſt.

Zur Zweikaiſerbegegnung vor Swinemünde.
Die offiziöſe „Südd. Reichskorreſp.“ ſchreibt im Ber-

liner Auftrage über die politiſche Bedeutung der Zweikaiſer-
begegnung:

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I
Telephon-Amt VI a Hr. 1149.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Jn einem Artibel zur deutſchruſſiſchen
Monarchenbegegnung heißt es, bei dieſer „bis zum
letzten Augenblick von geheimnisvollen Schleiern umwobenen
Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer und Zar“ ſcheine man etwas
Beſonderes im Auge zu haben. Was, werde freilich
nicht geſagt, ſolle aber, wenn man aus leiſen Andeutungen
ſchließen dürfe, bald geſagt werden. Wenn der Beſuch vorüber
ſei, werde, ſo ließe ſich ſtark vermuten, eine eigene Kundgebung
darüber erfolgen.

Dieſer Vermutung wird am beſten ſchon jetzt das Lebens-
licht ausgeblaſen. Jhre Urheber ſind ebenſowenig unterrichtet
wie der Pariſer „Gaulois“, der angeſichts der deutſch-
ruſſiſchen Kaiſertage wieder einmal das abgebrauchte Kliſchee von
verborgenen Plänen Kaiſer Wilhelms hervor
geſucht hat. Auf Ueberraſchungen braucht ſich nie-
mand einzurichten. Weder in unſerem Verhältnis zu
Rußland noch zu Großbritannien ſtehen ſolche bevor. Kein
Geheimvertrag, keiner der bei Zeitungsdiplomaten be
liebten neuen Zwei-, Drei-, Vier- oder Werweiß-
wieviel-Bünde über die ſich, wenn man ſonſt kein Thema
hat, ſo abgründig leitartikeln läßt. Was aber die Begegnungen
von Swinemünde und Wilhelmshöhe, die einander nicht Abbruch
tun, ſondern ergänzen, in Wahrheit bringen werden, ſind
ſchätzenswer?e Fortſchritte auf dem Wege zur
Aufhellung und Feſtigung der politiſchen
Geſamtlage, in erſter Linie der europäiſchen. Das Jntereſſe
an einem derartigen Ergebnis der Monarchenbegegnung iſt groß
genug, um ihren ungetrübten Verlauf der Sympathien aller
Friedensfreunde würdig erſcheinen zu laſſen.“

Vom Kaiſerpaar.
Der Kaiſer trifft am 6. d. Mts. früh 7 Uhr auf dem Truppen-

übungsplatze in Altengrabow ein und wird dort bis zum
8. d. Mts. nachmittags den Uebungen beiwohnen. Das Kaiſer-
paar wird auf der Fahrt nach Münſter i. W. am 29. d. Mts. mit-
tags in Bielefeld eintreffen zur Teilnahme an der Ent-
hüllung des dortigen Kaiſer Wilhelm- Denkmals. Nach Be-
endigung des feierlichen Aktes gedenken der Kaiſer und die
Kaiſerin das Kriegerdenkmal auf dem Oberntorwall zu beſichtigen
und ſich hierauf nach der Villa des Geheimrats Hinzpeter zu be-
geben, wo das Frühſtück eingenommen wird.

Der Kaiſer und die Jubelfeier der Univerſität Gießen.
Aus Anlaß der Feier des 300 jährigen Beſtehens der

Univerſität Gießen hat der Kaiſer an den Rektor Geheimrat
Dr. Behaghel nachſtehendes Glückwunſchtelegramm geſandt:

Swinemünde, 2. Auguſt. Der Herzoglich heſſiſchen Lud-
wigsuniverſität entbiete ich zu der heutigen in Gegenwart ihres
erlauchten Rektors Magnificentiſſimus ſtattfindenden Jubel-
feier ihres dreihundertjährigen Beſtehens meinen kaiſerlichen
Gruß und Glückwunſch. Seit ihrer Gründung durch Landgraf
Ludwig V., den Getreuen, hat die mit hervorragenden
Männern der Wiſſenſchaft reich begnadete Ludoviciang allzeit
bereitwilligſt ihre Pforten den Angehörigen auch der übrigen
deutſchen Bruderſtämme geöffnet und in fruchtbringendem
Wirken dem deutſchen Vaterlande ausgezeichnete Diener des
Staates, der Kirche und der Wiſſenſchaft zugeführt. Zu ganz
beſonderer Freude gereichten mir die guten Beziehungen, welche
zwiſchen der Univerſität und meinem Regiment, den tapferen
Hundertſechzehnern, beſtehen. Möge die altehrwürdige Hoch-
ſchule auch in kommenden Jahrhunderten als eine ſegensreiche
Stätte treuer deutſcher Geiſtesarbeit blühen und gedeihen.

Wilhelm I. R.
Darauf iſt vom Rektor dem Kaiſer ein Danktelegramm

geſandt worden.

Dernburg in Dar-es-Salaam.
Der Dampfer „Feldmarſchall“ iſt Sonnabend morgen

vor Dar-es-Salaam eingetroffen und mit Salut empfangen
worden. Staatsſekretär Dernburg nahm zunächſt Meldungen
an Bord entgegen und begab ſich dann an Land. Dort ſchritt
er zunächſt mit Oberſtleutnant Quade die Front der von
der Schutztruppe geſtellten Ehrenkompagnie ab und nahm
dann deren Parademarſch ab, worauf Konferenzen und Mel-
dungen im Gouvernementsgebäude folgten. Der Lunch
wurde beim Gouverneur v. Rechenberg eingenommen.
Der Staatsſekretär wurde von dem zahlreich erſchienenen
Publikum begrüßt.

Die Unruhen in Kamerun
und gleichzeitigen Kämpfe im franzöſiſchen Tſchadſeegebiet
hat man auf Einflüſſe durch die Senuſſi zurückgeführt.
Manche Gründe ſprechen für dieſe Annahme; die Geſchichte
des Bruderordens gibt eine Erklärung dazu. Der in
Jlemcen geborene Gründer des Ordens, Si Muhammed
Senuſſi, verlegte den Sitz der Bruderſchaft in den 50er
Jahren nach der Oaſe des Jupiter Ammon an der egyptiſch
tripolitaniſchen Grenze. Der Einfluß und die Ausbreitung
der Sekte iſt ungeheuer. Schon im Jahre 1873, als Rohlfs
eine Reiſe durch die libyſche Wüſte machte, war ſie im Beſitze
des ganzen Landes, der ſämtlichen Oaſen. Dann hatte ſie
ſich raſch die ganze öſtliche Sahara und einen Teil der
ſudaniſchen Länder unterworfen. Der Orden hatte unbe-
ſchränkten Einfluß auf die Bevölkerung. Der Gründer des
Ordens iſt längſt tot; er ward viel höher verehrt als
Muhammed ſelbſt. Sein Sohn Sidi el Mahdi, der ſein
Nachfolger iſt, iſt ebenfalls heilig. Er ſuchte dem euro-
päiſchen Einfluſſe möglichſt auszuweichen, deshalb verlegte
er ſeinen Zentralſitz 1896 von der Oaſe in Egypten nach
Kufra und 1899 nach Borku, nahe Madai im Innern des
Sudan. Das Ordensoberhaupt wußte ſich immer in ſehr

geſchickter Weiſe mit einem myſtiſchen Nimbus zu umgeben
und wird von ſeinen Anhängern als der erwartete wahre
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Mahdi angeſehen. Jn allen bedeutenderen Orten Jnner-
afrikas, an den Karawanenſtraßen nach Mekka u. ſ. f. haben
die Senuſſi kloſterartige Anſiedelungen, a angelegt,
von denen aus ſie die Bevölkerung beherrſchen. Der Ober-
ſchach der Senuſſi iſt über alle Vorgänge in Afrika genau
unterrichtet. Stets ſtehen an ſeinem Wohnſitze Sendboten
bereit, um ſeine Befehle und Ratſchläge nach den ent-
fernteſten Gegenden zu tragen. Große Reichtümer fließen
dem Mittelpunkte zu. Dem europäiſchen Einfluſſe
in Afrikahabenſich die Senuſſiſtets feind-lich gezeigt. Rohlfs fand auf ſeiner letzten Reiſe durch
die Oaſen der Sahara die Eingeborenen durchaus verändert;
während er früher dort freundlich empfangen wurde, fand
er nunmehr offene Feindſchaft. Als die Franzoſen in die
Tſchadſeeländer eindrangen, fanden ſie überall die Macht der
Senuſſis wirkſam. Und Freiherr v. Oppenheim ſtellt ſchon
1901 die Frage: Wie werden ſich die Senuſſi zu dem Vor
gehen Frankreichs und der übrigen Kolonialmächte ver-
halten? Das iſt die ſchwerwiegende Frage, die ſich jetzt
aufdrängt.

Der Peters-Prozeß gegen die „Kölniſche Zeitung“. Die
„Hamb. N. N.“ melden aus Köln: Der neue Peters-
Prozeß beginnt am 19. September vor dem Schöffen-
gericht in Köln. Es ſind wieder an nahe 50 Zeugen ge-
laden, die Dauer des Beleidigungsprozeſſes wird auf 8 bis
10 Tage vorgeſehen.

Deutſchland und Frankreich. Die Ratifikationsurkunden
zu der am 8. April 1906 in Paris unterzeichneten Uebereinkunft
zwiſchen Deutſchland und Frankreich We den Schutz an
Werken der Literatur und Kunſt und an Photographien ſind in
Paris ausgewechſelt worden.

Zum Weltpoſtvertrag.
Von den Neuerungen im Weltpoſtverkehr, die der Poſt

kongreß in Rom im vorigen Jahre beſchloſſen hat und die
am 1. Oktober eingeführt werden, fallen am
meiſten in die Augen die Antwortſcheine, die man von
der heimiſchen Poſtanſtalt kaufen und ins Ausland zum Um
tauſch gegen gewöhnliche Briefmarken ſchicken kann. Sie
koſten in Deutſchland 25 Pfg. und reichen zur Frankierung
eines gewöhnlichen Briefes aus.

Von dem Vorbehalt, an dieſer Einrichtung nicht teilzu
nehmen haben jetzt in Europa Montenegro, Portugal, Ruß-
land und Serbien Gebrauch gemacht. Jtalien und die Türkei
haben ſich noch nicht erklärt. Jm Verkehr mit allen anderen
europäiſchen Ländern wird man die Antwortſcheine verwenden
können. Außerhalb Europas haben bis jetzt beim Inter
nationalen Bureau in Bern erklärt, Antwortſcheine auszutauſchen:
die Vereinigten Staaten von Amerika nebſt Beſitzungen, Japan
mit Korea, Egypten, Chile, Mexiko, Siam, die deutſchen und die
däniſchen Kolonien, Britiſch-Jndien, Hongkong, Straits Settle
ments, Kanada, Kapkolonie, Südrhodeſia, Transvaal, Algerien,
die meiſten franzöſiſchen Beſitzungen in Weſtafrika und Nieder
ländiſchJndien. Antwortſcheine nicht zulaſſen wollen Braſilien,
Kongoſtaat, Ecuador, Peru, Perſien, Uruguay, die portugieſiſchen
Kolonien, Oranjefluß-Kolonie, SüdNigeria, Jamaika und Trini-
dad, Franzöſiſch-Fndien und Jndochina. Die übrigen Länder
haben ſich noch nicht erklärt.

Die Erhöhung des Gewichtes der Briefe auf
20 Gramm und die Ermäßigung des Portos für jede
weiteren 20 Gramm auf 10 Pfg. tritt von Deutſchland aus
im Verkehr nach allen Ländern ohne Beſchränkung am
1. Oktober ein, ebenſo von den meiſten Ländern Europas.

Sämtliche Mitglieder des Weltpoſtvereins ſind gehalten,
Sendungen aus anderen Ländern nach der neuen Taxe
ohne Nachtaxe auszuhändigen. Frankreich und Serbien wollen
aber die Erhöhung der Gewichtsſtufe für ſich nicht z u
laſſen. Rußland, Griechenland und Montenegro ver
ſchließen ſich beiden Neuerungen. Jn Europa haben ſich
Jtalien, Oeſterreich mit Bosnien und der Herzegowing, die Türkei
und Kreta über dieſe Frage noch nicht erklärt. Außerhalb Europas
haben die Vereinigten Staaten, Kanada, Egypten, BritiſchJndien
und Japan bis jetzt die neue Brieftaxe angenommen.

Aus Württemberg.
Am Freitag machten beide Kammern einen Ausflug nach

Wildpark. Beim Mittagsmahl überbrachte Miniſterpräſident
v. Weizſäcker den Dank des Königs für die Einmütigkeit,
mit der die Stände durch die Annahme der Beamtenaufbeſſerung
für das Wohl der Beamtenſchaft eingetreten ſeien. Die zweite
Kammer hat am Sonnabend das Geſetz angenommen betreffend
die Beſchaffung von Geldmitteln für den Eiſenbahnbau und für

außerordentliche Bedürfniſſe der Verkehrsanſtaltenverwaltung für
die Finanzperiode 1907 bis 1908, die insgeſamt rund 38 Millionen
erfordert

Zu der Bergarbeiterbewegung
wird uns weiter aus Zabr ze unterm 3. Auguſt gemeldet
Laut Mitteilung der Bergwerksdirektion ſind nunmehr auch
die Arbeiter des Südfeldes in den Ausſtand getreten, und
zwar ſind in der geſtrigen Nachtſchicht von 422 Mann 348
nicht eingefahren; auf dem Weſtfelde des Marienſchachtes
von 147 Mann 129 nicht, auf dem Bahnſchachte des Weſt-
feldes von 546 Mann 469 nicht, auf dem Oſtfelde von 680
Mann 640 nicht. Jn der heutigen Frühſchicht ſtreikten auf
dem Südfelde von 462 Mann 357, auf dem Weſtfelde des
Marienſchachtes von 196 Mank 179, auf dem Bahnſchacht des
Weſtfeldes von 525 Mann 481, auf dem Oſtfelde von 1486
Mann 1325. Auf dem Nordfelde wird zurzeit noch gear-
beitet. Geſtern abend kam es zu einigen Plänkeleien
zwiſchen Arbeitswilligen und Ausſtändigen auf dem
Grubenhofe.

Die „Schleſ. Ztg.“ meldet vom Bergarbeiterausſtande
der Königshütte: Sonnabend vormittag fand in der König-
lichen Berginſpektion unter dem Vorſitze des Geheimen
Bergrats Wig gert eine Konferenz ſtatt, zu der 22 Ver-
trauensmänner der Belegſchaft hinzugezogen wurden. Ge
heimer Bergrat Wiggert erklärte, daß er die Hauptforderung
der Bergarbeiter, die 30prozentige allgemeine
Lohnaufbeſſerung, ablehne, weil die Lohnſätze
auf den fiskaliſchen Gruben ohnehin etwa 40 Prozent höher
ſeien als auf den privaten Gruben. Dagegen ſtellte er in
gewiſſen Fällen eine Erhöhung der Gedingeſätze in Ausſicht,
verlangte aber die bedingungsloſe Wiederaufnahme der
Arbeit. Zu gleicher Zeit fand eine von dem Arbeiter
ſekretär Scholtyßek einberufene Bergarbeiterverſammlung
ſtatt, in der Scholtyßek die Arbeiter aufforderte, im Streik
auszuharren, ſich zu organiſieren und Lohnkommiſſionen für
die einzelnen Schächte zu wählen, die mit der Bergbehörde in
Verhandlungen treten ſollen. Auf dem Ring, vor der Berg-
inſpektion und vor dem Lokal, in dem die Bergarbeiter-
verſammlung ſtattfand, hatten ſich große Mengen von Berg-
arbeitern, zeitweilig gegen 2000, eingefunden, die ſich jedoch
ruhig verhielten.
Einer weiteren Meldung der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat

die Bergwerksinſpektion der Königshütte die Beſtimmungen
der Arbeiterordnung anſchlagen laſſen, wonach diejenigen
Arbeiter, die länger als drei Monate im Ausſtand verharren,
die Abkehr erhalten ſollen.

Die Denkſchriften über das Kartellweſen.
Dem Reichstage dürfte nach ſeinem Wiederzuſammen-

tritt noch eine Denkſchrift über das Kartellweſen zugehen.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ bemerken hierzu:

Man wird ſich erinnern, daß dem Reichstage auf ſeinen
eigenen Wunſch hin ſchon in früheren Tagungen zwei die Kartelle
betreffende Denkſchriften unterbreitet wurden. Die erſte gab eine
Ueberſicht über das geſamte deutſche Kartellweſen, zählte die
einzelnen Kartelle in den verſchiedenen Gewerbszweigen auf, ent
hielt ihre Satzungen, Lieferungsbedingungen uſw. und ſtellte ein
ſehr umfangreiches Werk dar. Die zweite Denkſchrift war weſent
lich kürzer, ſie gab die Vorſchriften des inländiſchen Zivil- und
Strafrechts über das Kartellweſen unter Berückſichtigung der
Rechtſprechung des Reichsgerichts wieder. Als Anlage waren ihr
verſchiedene Urteile des höchſten Gerichtshofes beigefügt. Jm
April des laufenden Jahres wurde dem Reichstage eine dritte
Denkſchrift überreicht. Jn ihr handelte es ſich um die Würdigung
der Ergebniſſe der Kartellenquete an der Hand einer Preisſtatiſtik.
Dieſe Kartellenquete hat bekanntlich mehrere Jahre gedauert und
beſtand in vom Reichsamt des Jnnern veranlaßten kontradik-
toriſchen Verhandlungen zwiſchen Beamten, Männern der Praxis,
der Wiſſenſchaft uſw. Das Material, das durch die Enquete ge
wonnen war, iſt aber ſo umfangreich geweſen, daß eine Denk-
ſchrift nicht ausreichte, es ganz zu würdigen. Man beſchränkte
daher die Denkſchrift vom Frühjahr auf die Ergebniſſe, die die
Verhandlungen über die Kohlenſyndikate ergeben hatten. Dieſen
Verhandlungen ſind aber noch recht wichtige andere gefolgt, ſo
über die Eiſenkartelle, Papierkartell, Spirituszentrale uſw. Man
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß wenigſtens noch die
Ergebniſſe einzelner dieſer Verhandlungen ebenſo in einer Denk
ſchrift gewürdigt werden ſollen, wie dies mit den Ergebniſſen
der Verhandlungen über die Kohlenſyndikate der Fall geweſen iſt.
Die betreffenden Arbeiten ſind im Reichsamt des Jnnern ſchon

ſeit längerer Zeit im Gange. Man darf demgemäß wohl darauf
rechnen, daß eine ſolche Denkſchrift dem Reichstage auch in ſeinem
nächſten Tagungsabſchnitte vorgelegt werden wird.

Das neue Volksſchulunterhaltungsgeſetz
bietet dem Kultusminiſter jetzt ſchon Anlaß zu Er-
läuterungen bei der Ausführung einzelner Beſtimmungen.
So hat er jüngſt an die Ober und Regierungspräſidenten
mit Ausnahme derer für Poſen und Weſtpreußen, auf die
das Geſetz keine Anwendung findet, folgenden Erlaß über
die Anſammlung von Baufonds durch die
Schulverbände gerichtet:

Von mehreren Regierungen ſind Zweifel geäußert worden,
ob die Beſtimmung des S 14 Abſ. 1 des Volksſchulunterhaltungs
geſetzes, nach welcher in Schulverbänden mit 25 und weniger
Schulſtellen 60 Mk. für die einzige oder erſte, 50 Mk. für die
zweite, 40 Mk. für die dritte und je 30 Mk. für jede weitere Stelle
des Schulverbandes zum Baufonds anzuſammeln ſind, in Schul
verbänden (Geſamtſchulverbänden) mit mehreren Schulſyſtemen
für jede erſte, zweite uſw. Schulſtelle zu gelten hat oder ob im
Sinne dieſes Paragraphen abweichend von dem Prinzip des 8271
Abſ. 2 des Geſetzes von 3. März 1897 nur eine erſte, zweite,
dritte uſw. Schulſtelle vorhanden ſei. Der Zweckbeſtimmung und
der Begründung der Vorſchriften im S 14 Abſ. 1 des Volksſchul
unterhaltungsgeſetzes entſpricht es, daß Schulverbände mit im
ganzen 25 oder weniger Schulſtellen für jede erſte, zweite und
dritte Schulſtelle 60 Mk. bezw. 50 Mk. und 40 Mk. uſw zum
Baufonds anzuſammeln haben. Dem ſteht auch der Wortlaut des
Geſetzes nicht entgegen, weil eine erſte pp. Schulſtelle eine be
grifflich feſtſtehende Bezeichnung iſt. Hiernach iſt bei der Aus
führung des Geſetzes zu verfahren.

Ausland.
Großbritannien.

Parade zur See.
Der König und die Königin hielten am Sonnabend Parade über

188 Kriegsſchiffe aller Klaſſen in der Meerenge von Sollent ab. Die
Schiffe bedeckten einen Raum von 24 Seemeilen. Auch das ſchwediſche
Geſchwader nahm an der Parade teil.

Afrika.
Aus Marokko.

Die Madrider Preſſe bekämpft lebhaft die Entſendung von ſpaniſchen
Truppen nach Caſablanca, in der ſie eine Demonſtration erblickt, die
die ernſteſten Folgen nach ſich ziehen könne. „Jmparcial“ führt aus,
das Jntereſſe Spaniens mache es notwendig, die freundſchaftlichen Be
ziehungen zu den Stämmen aufrecht zu erhalten Spanien beſäße in
Marokko Ceuta und Melilla, wo ſich ähnliche Vorfälle ereignen könnten,
denen Spanien dann völlig allein gegenüberſtehen würde.

Der Machſen hat ſich damit begnügt, nach Caſablanca zwei Agenten
ohne Vollmacht mit einigen hundert Francs für die Truppen zu ſenden.
Dieſe Maßregel wird wie ein Hohn aufgefaßt. Nachrichten aus Tetuan
melden, daß die Bergſtämme in der Nacht zum Sonnabend die Mahalla
von Buchta ben Bagdadi, die gegen Raiſuli vorgeht, angegriffen haben.
Bagdadi ſoll ein Bein zerſchmettert, mehrere Kaids und zahlreiche
Soldaten ſollen getötet worden ſein. Verſtärkungen ſind hingeſchickt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 2. Aug. (Zu dem Selbſtmord des

Bankiers Berndt) hier wird mitgeteilt, daß Gründe für
den Selbſtmord noch nicht bekannt ſind, doch ſcheinen ſolche ge-
ſchäftlicher Natur nicht vorzuliegen. Berndt hat vier mutterloſe
Kinder hinterlaſſen, von denen das älteſte ſechs Jahre alt iſt. Die
AnhaltDeſſauiſche Landesbank teilt mit, daß das Bankgeſchäft
von den Erben mit gleichem Kapitale fortgeſetzt wird und daß ſie
ſelbſt ebenfalls mit ihrer bisherigen Kommanditeinlage bei der
Firma beteiligt und haftbar bleibt.

Z. Herzberg, 3. Auguſt. (Gnadengeſchenk.) Das
Häusler Auguſt Schul ze'ſche Ehepaar in Hilmersdorf
erhielt anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit ein kaiſerliches
Gnadengeſchenk in Höhe von 50 Mk.

Weißenfels, 3. Auguſt. (Erntebeginn.) Seit
Donnerstag hat nun die Ernte auch in der Stadt und den
benachbarten Fluren begonnen.

Halberſtadt, 2. Aug. (Ein heftiges Feuer) wütete
vorgeſtern nacht gegen 1 Uhr bei ziemlich ſtarkem Winde in der
Peterſilienſtraße. Das Haus des Schmiedemeiſters
Wilhelm Einbeck und das hieran angrenzende Haus des
Zigarrenfabrikanten Malert wurden arg beſchädigt, der ganze
hintere Teil der Gebäude, wie Arbeitsräume, Stallungen, Futter-
böden, ſind durch das Feuer faſt vollſtändig vernichtet. Ueber die
Urſache des Brandes iſt bis jetzt nichts bekannt.

Z. Lauchhammer, 3. Auguſt. Aktiengeſellſchaft
Lauchhamm er.) Am 1. Juli ſtanden bei der Geſellſchaft

eeeeeeaaaarrannne en
Wenn die Heide blüht.

Aus der Lüneburger Heide geht der „Frankf. Ztg.“ folgendes
Stimmungsbild zu: Bald, ganz bald beginnen die Feſttage der
Heide. An einigen günſtigen und warm gelegenen Stellen hat
ſie ſchon in dieſen Tagen zu blühen begonnen, und bald wird die
ganze weite Fläche aufzuglühen beginnen, roſarot und roſa-
violett, und in den Tagen des Auguſt und September
gibt es dann keine Landſchaft in Norddeutſchland, die ſich mit
der Schönheit der Lüneburger Heide meſſen kann.
Sechs Wochen lang feiert die liebliche Erika ihre Hochzeit.
Lange Hochzeiten ſind oder waren ja in Niederſachſen Mode. Jhr
Hochzeitskleid glänzt weit und breit, und dort am Waldesrand
hat ſie ihren Myrtenkranz niedergelegt. Die Heidelbeere
(Vaccinium Myrtillis) nämlich wird der „Myrtenſtrauch der
Heide“ genannt, und ihr Grün paßt reizend zur lieblichen Farbe
der Heidebraut. Einen roten Unterrock habe die Braut an, ſagt
man, und die unter den Blättern hervorleuchtenden Kronsbeeren
ſeien deſſen Rand. Und die Hochzeitsgäſte ſind die Bienen, die
die Braut in ihren Ehrentagen tägliche viele Male aufſuchen,
ſich von ihr bewirten laſſen und dafür ſummen und ſingen. Der
Nektar der Erika, der Honig, der keiner noch ſo ſchönen Blume
ſo duftig und ſüß verliehen iſt, ſcheint berauſchend auf die zarte
Biene zu wirken. Wie toll ſchießt ſie hierhin und dahin, nippt
und ſaugt vom köſtlichen Naß, ſchwingt ſich auf und trifft
ſummend unſere Backe, aber ſie ſticht nicht, dazu hat ſie heute
keine Zeit, ſie muß genießen und trinken, trinken. Raſtlos wirbelt
die fleißige Schar von Kelch zu Kelch. Schwer mit Blütenſtaub
und Honig beladen beginnen einige Bienen zu fliegen, fallen aber
erſt einige Male zur Erde. Dann aber erheben ſie ſich mit feſtemErtſchluß, und pfeilſchnell ſauſen die Duftberauſchten dem

Bienenkorbe zu. Auch andere fröhliche Gäſte hat die Heide ge
laden, hübſche und andere. Bläulinge und Feuerfalter flattern
über den Feſtplatz. Heuſchrecken ſurren und ſchnellen daher,
Eidechſen raſcheln und Nattern; ihnen allen und vielen anderen
ſingen und geigen Grille und Heimchen den ganzen Tag. Aber
auch ernſthafte Geſtalten ſind auf dem Feſtplatze zu ſehen, die
Wachholder. Wie Phyramiden in der Wüſte ſtehen dieſe
dunklen Pflanzenweſen da. Wer da Augen und Ohren hat, zuſehen und zu hören, wie die Natur ſich ſier auf dem einſamen

Erdenwinkel ſchmückt und welche Feſttage ſie hier für ihre Kinder
ſchafft, der komme hinaus auf die Heide, wenn ſie blüht.

Die Etikette am Hofe von England.
Eduard VII. iſt bei ſeinen Untertanen nicht unbeliebt. Man

darf aber nicht glauben, daß dieſer Monarch, der ſich ſo jovial
gibt, in Fragen der Etikette eine abſolute Gleichgültigkeit an den
Tag lege. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Die Vorſchriften
des höfiſchen Zeremoniells, mögen ſie nun älteren oder neueren
Datums ſein, ſind in England noch nie ſo ſtreng beobachtet worden
wie jetzt.

„Man hat,“ ſo ſchreibt das „Royal Magazine“, „nicht ver-
geſſen, daß im Jahre 1871 der ſpätere König Eduard VII., der
damals Prinz von Wales war, nach der Rückkehr von einem Be
ſuche beim Lord Londesborough vom Typhus befallen wurde.
Seit dieſer Zeit muß jedes Haus, in welches der König oder der
Thronerbe ſich zum erſten Male begibt, ſich eine ſcharfe hygieniſche
Unterſuchung gefallen laſſen. Sachverſtändige überzeugen ſich, ob
vor allem die Waſſerleitungen nichts zu wünſchen übrig laſſen.
Wenn nach menſchlichem Ermeſſen keine Typhusgefahr zu fürchten
iſt, kann der König kommen. Sobald er die Schwelle des Hauſes,
das durch ſeinen Beſuch „hiſtoriſch“ werden ſoll, überſchritten hat,
iſt er zu Hauſe, d. h., wie in ſeinem eigenen Hauſe. Die Ge-
mächer, in welchen der König als Gaſt eines ſeiner Untertanen
weilt, müſſen von den übrigen Wohnungen des Hauſes vollſtändig
getrennt ſein und einen beſonderen Ausgang nach einem Park
oder einem Garten hin haben. Der König reiſt ſtets in Be
gleitung ſeiner eigenen Dienerſchaft, die ihm in ſeinen Ge-
mächern ſein erſtes und ſein zweites Frühſtück ſerviert. Nur zur
Hauptmahlzeit erſcheint er am Tiſche des Gaſtgebers und nimmt
dann den Platz ein, der ſonſt dem Herrn des Hauſes gebührt.
Nach der Hofſitte müßte eigentlich der König allein die Speiſen
folge beſtimmen, aber dieſe Vorſchrift wird nicht allgemein beob
achtet. Dagegen iſt noch heute die alte Regel in Kraft, nach
welcher Schalen mit heißem Waſſer (zum Reinigen der S
ſpitzen) nicht auf die königliche Tafel gebracht werden dürfen.
Nicht als ob Eduard die ſchlau erdachten Manöver der Anhänger
der Stuarts zu fürchten hätte, die, wenn bei Tiſch ein Trinkſpruch
auf einen von ihnen gehaßten oder nicht anerkannten König aus
gebracht wurde, ihr Glas bald rechts, bald links von der Schale
mit Waſſer plazierten, ſo daß ſie auf die Geſundheit des Königs
„auf der anderen Seite des Waſſers“, z. B. des Prätendenten,
tranken. Derartige Kniffe haben ſchon ſeit langer Zeit keine
Daſeinsberechtigung mehr; aber wenn auch kein politiſches
Intereſſe mehr vorliegt, ſo rechtfertigt ſich das Verbot, ſich bei

Tiſch in Gegenwart des Königs die Hände zu waſchen, doch hin-
länglich aus Gründen des Reſpekts und der Sauberkeit.

Es iſt ein von der hohen engliſchen Ariſtokratie ſehr geſuchtes
Zeichen beſonderer Gnade, wenn man in ſeinem Hauſe den König
als Gaſt begrüßen darf. Es iſt ja wahr, daß der Schloßherr, der
dieſer Ehre teilhaftig wird, nicht mehr Herr im eigenen Hauſe iſt.
Er muß dem König die Liſte ſeiner Gäſte vorlegen, und man
erzählt ſich, daß Eduard von dem Rechte, Namen zu ſtreichen und
neue hinzuzuſchreiben, einen ſehr weitgehenden Gebrauch macht.
Aber was ſchadet das? Ein Zimmer, in welchem ein König von
England geſchlafen hat, wird „ein hiſtoriſches Andenken“, das die
künftigen Beſitzer des Schloſſes mit Stolz den Beſuchern der Zu-

kunft zeigen werden! C. E.x

Der Alkoholismus in Frankreich.
Aus einer vom „Petit Provencçal“ veröffentlichten Statiſtik

ergibt ſich, daß von allen Städten Frankreichs Rouen, Caen,
Cherbourg, le Havre und Boulogne-ſur-Mer den größten Alkohol-
verbrauch haben; der durchſchnittliche Verbrauch variiert hier von
13 bis zu 10 Litern pro Kopf. Aber auch der Süden, in welchem
man über den Rückgang des Weinkonſums jammert, iſt nicht frei
von alkoholiſchen Neigungen. Während Paris im Jahre 10904
123 521 Hektoliter Spirituoſen und 13 471 Hektoliter „Vermouths“
und Liköre verbraucht hat, hat Toulon mit einer weit niedrigeren
Bevölkerung 5519 Hektoliter „Vermouths“ und andere „Apeéritifs“
verbraucht. Jn Marſeille verteilte ſich im Jahre 1906 der Ver-
brauch vie folgt: 951 831 Hektoliter Wein, 46 000 Hektoliter Bier,
23 000 Hektoliter Spirituoſen, 3058 Hektoliter Likör.

Es gibt in Marſeille 43883 „Bars“, und von den „Aperitif“
Arten, die hier verkauft werden, ſind nach dem „Petit Provencçal
die beliebteſten: „Die Grüne, der Papagei, der Perſer, die
Schweizerin, die Erbſenſuppe, der Schäfer, die Römerin, die
Mauria“ (alles Abarten von Abſinth) dann Krumir (Mäiſchung
von Bier und von weiße Dame (Kirſch und
Mandelmilch), Panache (Bier und Limonade), Artiſt (Zitrone,
Bitter und Selterwaſſer), Generalſtab (Wein und Sirup), Cham-
pagner der Armen (Wermut, Sirup und Selterwaſſer), Nachtiſch
(Kognak und Kakao), Spritzenmann (Kognak und Mandelmilch);
endlich noch eine Miſchung von Rum und verſchiedenen Likören,
die Tigermilch genannt wird. Die Stadtverwaltung von Marſeille
hatte oft das Verlangen, die unheilvolle Bar-Jnduſtrie einzu.
ſchränken, aber die Furcht vor dem Wähler zwang ſie jetzt, es bei
der guten Abſicht bewenden zu laſſen. C. E.
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in Dienſten 3 Direktoren (Vorſtandsmitglieder), e
direktoren, 8 Prokuriſten, 305 Beamte und 3957 Arbeiter, ins
geſamt 4271 Perſonen. An Löhnen wurden gezahlt: 3 951 682,56
Mark oder pro Kopf der Arbeiter 998,65 Mk. Die Beiträge
für die geſetliche Kranken- und Unfallverſicherung
hetrugen 166 432,82 Mk., für die Jnvaliden-, Witwen- und
Waiſenverſorgung 112 105,51 Mk., zuſammen 278 538,83 Mk.

Bernburg, 2. Aug. (Der Saale-Sängerbund)
hält am 18. Auguſt hier ſeinen Sängertäg ab. Das Gros der
Feſtteilnehmer, acht Vereine an der Zahl, wird mit Sonder-
ug von Halle über Cönnern hier eintreffen, während die

beiden Bundesvereine von Deſſau und Cöthen den fahrplan-
mäßigen Zug benutzen. An den Maſſenchören werden zwölf Ver
eine mit rund 300 Sängern beteiligt ſein. Das Geſangskonzert
findet im Kurhausſaale ſtatt. Jm April dieſes Jahres blickte der
Bund auf ein ſechzigjähriges Beſtehen zurück.

Altenburg, 2. Aug. (Ein weiblicher Tiſchler-eſelle.) Vor der Altenburger TiſchlerZwangsinnung hat
ein Fräulein Glſa Bauernfeld aus Schmölln die Ge-
ſellenprüfung mit „gut“ beſtanden, ſo daß ihr der Geſellen-
brief ausgehändigt werden konnte. Sie iſt der erſte weibliche
Gehilfe im Handwerlgrammerge (ct.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Das Reſtaurant „Durmpark“ in Salbke mit ſeinem Park
iſt von dem Beſitzer Kohl, der es vor etwa drei Jahren für 110 000
Mark erworben hatte, für 150 000 Mk. an den Eiſenbahn-
fiskus verkauſt worden. Soweit bekannt, iſt die Genehmigung
des Miniſters eingetroffen. Die Uebergabe dürfte demnächſt er
folgen. Der bei dem Mechaniker Krampe in Eilenburg be
ſchäftigte Schloſſerlehrling Paul Brod aus Schwem-
ſal iſt ſeit Dienstag früh 414 Uhr verſchwunden. Allen Anzeichen
nach hat ſich der junge Mann ein Leid angetan. Jn einem

ſe am Steinweg zu Koburg fiel ein Kind, das ſich auf
das Treppengeländer gelegt hatte, aus dem zweiten Stock
werk in den Hausflur und trug eine ſchwere Kopfverletzung
davon. Nach dem „Koburger Tagebl.“ ſoll das Kind einen Schädel
bruch erlitten haben. Bei dem letzten Gewitter, welches in der
Staßfurter Gegend niederging, ſchlug der Blitz in das
Wohnzimmer des Herrn Sauerbrey und demolierte den
Kronleuchter, ferner zerſtörte ein Blitzſtrahl die elektriſche Licht
leitung im Schlachthauſe und ein ſogenannter kalter Blitzſchlag
traf auch das Shyndikatsgebäude, welcher in die elektriſche Licht-
leitung fuhr, jedoch außer Zertrümmerung einer Lampe keinen
Schaden anrichtete. Eine Glucke des Abdeckereibeſitzers Klein
in Nienburg a. S. erbrütete ein allerdings nicht lebens
fähiges Küchlein, das vier Beine und vier Flügel
hatte. Das vordere, außergewöhnliche Paar Beine war ebenſo
groß wie das hintere, normale Paar. Das zweite Paar Flügel
dagegen war kleiner als die normal gebauten und befand ſich
unterhalb des einen regelrechten Flügels. Beim Ausſchachten
des Mentorteiches in Liebenrode wurde in der Tiefe
eine Kartätſche gefunden. Die Arbeiter, die das Fundobijekt
für eine Konſervenbüchſe hielten, warfen es achtlos beiſeite. Die
Schuljugend fand die Büchſe, demolierte ſie und warf die eiſernen
Kartätſchenkugeln, die darin waren, fort. Die Kartätſche und ein
Teil der Kugeln ſind aufgehoben. --Jn der Stadtverordnetenſitzung
zu Weißenſee wurden die Lehrer auf ihren Antrag gegen
Haft pflicht auf Grund des S 832 B. G.-B. verſichert.
Bekanntgegeben wurde auch, daß die Provinzialdenkmäler-
kommiſſion zur ſtilgemäßen Reſtaurierung des alten Rathauſes
eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt hat. Jnfolge Genuſſes
von unreifem Obſt verſtarben in Cainsdorf (Sachſen) in
den letzten Tagen drei Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren.
Am Mittwoch abend um 10 Uhr hatte in Dresden der 18jährige
Kaufmannslehrling Wolf aus Deuben einen Streit mit der
20jährigen Oe. Plötzlich zog. Wolf einen Revolver und ſchoß
auf das Mädchen. Die Kugel drang in den Körper des
jungen Mädchens, konnte aber noch nicht vom Arzt aufgefunden
werden. Wolf iſt verhaftet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. München, 3. Auguſt. Der Profeſſor für Kunſtgeſchichte und

Aeſthetik an der techniſchen Hochſchule Geheimrat Dr. Reber iſt auf
ſein Anſuchen penſioniert und an ſeiner Stelle Profeſſor VollMünchen
ernannt worden.

Briefkaſten.
Woldemar Al. in H. Nach der letzten Volkszählung gibt es

in Deutſchland ca. 1 Million Blinde und ca. 400 Perſonen,
die zugleich blind und taubſtumm ſind.

Prozeß Hau. Zum Schuldigſpruch feitens der Geſchworenen
iſt 25- Mehrheit erforderlich. 5 Stimmen würden alſo bereits ein
Nichtſchuldig und damit Freiſprechung herbeiführen.

Ein „angenehmer“ Reiſegenvſſe!
Eine Leſerin ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Schöne, gut-

gepflegte Hände, insbeſondere gutgepflegte Fingernägel,
machen immer und überall einen guten, gewinnenden Eindruck,
und es iſt jedem, der etwas auf ſeinen äußeren Menſchen hält,
zu raten, ſich die Nagelpflege angelegen ſein zu laſſen. Oft ge-
ſchieht ſogar des Guten faſt zu viel! Als Beiſpiel diene folgende
Szene: Ein Schnellzugsabteil dritter Klaſſe. Jnſaſſen:
Wir und ein uns gegenüberſitzender gutgekleideter Herr. Mit
innerer Befriedigung, daß wir's diesmal ſo gut getroffen haben,

es fährt ſich unzweifelhaft beſſer, in einem halbleeren als in
einem zum Erſticken vollgepropften Abteil machen wir's uns
in unſerer Fenſterecke bequem. Unſer Gegenüber tut das Gleiche.
Der Zug ſetzt ſich langſam in Bewegung. Ein kurzes, kritiſch
muſterndes Herüberſchielen ſeitens unſeres Reiſegefährten, ein
entſchloſſener Griff in ſeine Hoſentaſche, und zum Vorſchein kommt
ſein Taſchenmeſſer. Eines jener Dinge, die wegen ihrer
vielſeitigen Verwendbarkeit eigentlich beſſer TaſchenNReceſſaire
heißen ſollten. Denn außer einer größeren und einer kleineren
Meſſerklinge ſind noch Korkzieher, Zigarrenſpitzenabſchneider,
Nagelſchere, Nagelfeile, Zahnſtocher, Ohrlöffel und, was weiß ich
noch alles, daran angebracht. Der Herr klappt langſam und be-
dächtig eines dieſer vielen nützlichen Dinge auf und beginnt
ſeine Nägel zu putzen und auszukratzen. So haben wir
10, 15 Minuten lang das Vergnügen, die anmutige Beſchäftigung
mitanzuſehen. Dann erfolgt eine eingehende kritiſche Muſterung
der gereinigten Fingerzierde. Nachdem dieſe anſcheinend zur
Zufriedenheit ausgefallen iſt, ſoll uns nun noch ein weiterer
äſthetiſcher Genuß zuteil werden: die Nagelfeile tritt in ihr
Recht. Ein Raſpeln und Feilen ging nun los, daß die Späne nur
ſo flogen. Uns auf die Füße, in den Schoß, zur Abwechſelung
auch mal ins Geſicht, wie's gerade traf. Und damit wir ja nicht
etwa zu kurz kämen, puſtete der eifrige Feiler gelegentlich mitkräftigen Backen den Staub von ſeinen Nägeln. Für dieſe Be-
ſcherung bedankten wir uns denn doch ſchönſtens und wir er-
laubten uns, unſerem Gegenüber einen erſtaunt fragenden Blick
zuzuwerfen. Doch war der Gute weit davon entfernt, ſich be
troffen zu fühlen, denn er quittierte mit einem Blick, in dem die
ne Ueberlegenheit ſeiner „Bildung“, die ganze Geringſchätzung,
ie er uns gegenüber empfand, ausgeſprochen lag.

Was ich hier erzählte, iſt nur ein Beiſpiel, ein Fall von den
vielen, die ſich ereignen. Täglich, ſtündlich kann man in der Eiſen-
bahn, in der Elektriſchen, ja im Gaſthof am Frühſtückstiſch
Menſchen beobachten, die, gleich unſerem Reiſegefährten, ihre
Bildung auf ſolch' eigentümliche Weiſe vorführen. Da ſind mir
die „un ebildeten“ Menſchen doch noch lieber, auch wenn ſie keine

„Manicure“ veredelten Hände haben

3 Betriebs
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Letzte Telegramme.
Die Kaiſerbegegnung vor Swinemünde.

Swinemünde, 3. Auguſt. Um 124 Uhr fand an Bord
der „Hohenzollern“ eine Frühſtückstafel ſtatt. Bei dieſer
ſaßen die Majeſtäten einander gegenüber, Kaiſer Nikolaus
zwiſchen den Prinzen Heinrich und Adalbert, Kaiſer
Wilhelm zwiſchen dem Miniſter Jswolsky und Baron
Fredericks; rechts von Jswolsky ſaß der Reichskanzler Fürſt
v. Bülow. An der Tafel nahmen u. a. auch teil die Herren
des Ehrendienſtes und der deutſche Marineattachee in Peters
burg. Die Kapelle der „Hohenzollern“ konzertierte. Nach
der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle ab. Nach 216 Uhr
begab ſich Kaiſer Nikolaus an Bord des „Standard“ zurück.
Um 3 Uhr begaben ſich beide Majeſtäten, nachdem der Kaiſer
den Zaren vom „Standard“ abgeholt hatte, an Bord der
„Deutſchland“ zur Beſichtigung dieſes Panzerſchiffes.
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Paris, 3. Auguſt. Nachrichten aus dem Süden beſagen,
daß die Freilaſſung Ferrouls und ſeiner Mit-
gefangenen überall mit großer Genugtuung aufgenommen
worden iſt. Es hat den Anſchein, daß dadurch wieder Ruhe
und ein geſetzmäßiger Zuſtand zurückkehren ſollen. Die Zahl
der zurückgezogenen Entlaſſungsgeſuche mehrt ſich.

Chicago, 3. Auguſt. Der Richter des Bundesgerichts-
hofs hat der Standard Oil Company eine Geldſtrafe von
29 240 000 Dollars auferlegt wegen der Annahme von
Rabatt auf Oelverſchiffungen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Nach dem Bericht des ungariſchen Ackerbauminiſteriums
vom 1. Auguſt 1907 wird der nach dem Saatenſtand zu erwartende
Ernteertrag folgendermaßen geſchätzt: Weizen 33,26 Millionen,
Roggen 10,40, Gerſte 12,91, Hafer 11,43 Mill. Meterzentner. Der
Ernteertrag des vorigen Jahres beträgt: Weizen 53,73, Roggen
14,15, Gerſte 15,18, Hafer 12,73 Millionen Meterzentner. Die
Ernteausſichten für Mais haben ſich gebeſſert und verſprechen ein
We Erträgnis. Die Kartoffeln ſtehen gut, die Zuckerrüben
mittel.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 2. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und ſrei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
gut 198 206 mittel A. gering bis &6, doSommer- gut 200--207 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut Ab, do. Rauh
gut Al, do. ausländiſcher gut 190-210 A. Roggen
gefragt, inländiſcher gut 198--202 ausländiſcher 203--206
Gerſte geſucht, hieſige Chevaliergerſte gut AM., mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut bisAC, hieſige Wintergerſte A, ausländiſche Futtergerſte gut
162 165 Hafer feſt, inländiſcher gut 195--199
aus ländiſcher M. Mais ruhig, runder gut 138 142
amerikaniſcher bunter gut Erbſen, hieſigeViktoria- gut grüne Folger gut A.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 3. Aug. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 18,75 19,00
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. Auguſt. Rüböl loko 78,00, Okt. 76,00.
Hamburg, 3. Auguſt. Rübsl ruhig, loko verzollt 76,00.
Paris, 3. Auguſt. Rüböl ruhig, Auguſt 81,75, September

Oktober 81,75 September- Dezember 81,75, Jan.April 79,75.
W. Peſt, 3. Auguſt. Raps per Auguſt 17,85 Gd., 17,95 Br.

Spiritus.
Hamburg, 3. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 22,50 G.,

AuguſtSeptember 23,50 G., September-Oktober 23,50 G.
Paris, 3. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 50,00, September

49,25, September-Dezember 43,00 Januar-April 40,50.
Zucker.

W. Hamburg, 3. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
per Auguſt 19,65, per Sept. 19,70, per Oktob. 19,50, per Dezember 19,30,
per März 19,60, per Mai 19,80. Tendenz: Ruhig.W. London, 3. Auguſt. 960 JavaZucker t ruhig, 10 ſh. 6 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 91 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 3. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 31 G., März
31 G., Mai 32 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 3. Auguſt. Kaffee. Good average Santos Sept. 39
Dezbr. 39 März 39 Mai 39 Tendenz: Behauptet.

V. Rio de Janeiro, 2. Auguſt. Kaffee. Zufuhren 5000 Sack in
Rio, 25 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. Auguſt. Baumwolle, ſtetiger. Upland middling

loco 66 Pfg.
Petroleum.

Hamburg, 3. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko
7,25 Br.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 3. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3594 Rinder,
1150 Kälber, 13 786 Schafe, 12 543 Schweine. Ochſen: A. 80--83,
B. 71--74, C. 67-69, D. 60-65 Bullen: A. 71-74,
B. 64-67, C. 60--63 Färſen u. Kühe: A. B. 68--70,
O. 64--66, D. 58--63, E. 50-566 Kälber: A. 83--86,
B. 74- 850, C. 52-62, D. 58-65 A. Schafe: A. 87
bis 90, B. 80--84, O. 71--76, D. 37-44 Schweine A. 66,
B. 63--65, C. 58--62, D. 60 A. Tendenz Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es wird
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend.
r wird nicht geräumt. Ausgeſuchte Poſten brachten Preiſe
über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 3. Aug. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbhutter Ia Qual. 113--117 do. IIa Qual,
108--114 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic
Weſtern Steam 52,50--53,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,50-—60,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56--60 Specck: lebhaft.

Verantwortkich: Für Politit, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert,
beide in Halle a, S,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. In der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1907 ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden

1 gelbes Armband mit Blättern, 1 kleiner, rötlich an-
eſtrichener Handwagen, verſchiedene Regenſchirme, 1 goldene
amenuhr, 1 goldene Broſche mit 2 Opalen, Portemonnaies mit

Jnhalt, 1 braunes Ledertäſchchen mit Jnhalt, 1 rotbrauner
Kinderwagen, 1 AluminiumArmband, 2 ſchwarzlackierte Fahr-
räder, 1 türkiſches Frauentuch, 1 hellgrün geſtrichener Sportwagen, 1 e

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldenes Ketten-Armband, 1 Notizbuch mit Legitimations-

papieren, Richard Kobres, 1 goldener Trauring, gez. E. W.
10. 1. 97, 1 dunkelgrünes Portemonnaie mit 27 Mark Jnhalt,
1 goldenes KettenArmband, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit
gelbem Schloß und 18 Mark Jnhalt, 1 dunkles Handtäſchchen mit
8 Schlüſſeln, 1 graues Frauentuch, 1 goldenes Ketten-Armband,
1 Brief Rabattſparmarken 10 Mark, 1 braunes Lederportemonnaie
mit ca. 21,40 Mark Jnhalt, 1 rote Ledertaſche mit Portemonnaie
und 175 Mark Jnhalt, 1 Scheck über 100 Mark, 1 braune Leder-
taſche mit 14——-16 Stück Muſterſchuhen, 1 Golddollar mit 2 Nadeln,
1 gelbes Damenportemonnaie mit ca. 12 Mark Jnhalt, 1 Granat-

ve, 1 Kette mit einem 216 Dollarſtück und einem Zweimark-
ſtück, 1 buntſeidener Regenſchirm mit ſilbernem Griff, in der
Hülle ſteckend, 1 kurzes ſchwarzes Damen-Jäckchen mit hell-
blauem Futter, 1 Buch Oſtwald, Schule der Chemie, 1 vierreihiges
Granatarmband, 1 altdeutſche Schlipsnadel mit rotem Stein,
1 buntes Frauentuch.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-

m

e

h

ne

r

ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im

Polizei-Sekretariat 1II, Zimmer Nr. 11, erteilt.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1907.

Die PolizeiVerwaltung.

Auf der Domäne Asmufßzſtedt h. Balleuſtedt a.
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DD la. Rambouillet
Jährlingsböchr

zum Verkan f. Vor Befichtigung wird Anmeldung nach

SchloßDomäne Ballenſtedt erbeten. [9130

150 fette Schafe und
150 fette Hammellämmer

verkauft [05610. Kreysing, Brehna.
50 zur Zucht geeignete

RambonilletMutterſchafe
hat abzugeben [0290

Domäne Artern.

zum Schlachtener c werden ſtets gekauft
und zahlt die höchſten

Preiſe H. Böhlert, Roß-
ſchlächterei, Halle S., Glauchaer-
ſtraße 75. Fernruf 1568. [9842

Original Eckendorfer
Mammuth-Wintergerſte,
Gröninger Wintergerſte,
Original Heydenreichs
0425] Rieſen-Roggen,
Strubes Square head-

Weizen, 1. Abſaat vom Orig.,
empfiehlt in beſtens ſortierter Saat

Preisliſten franko
Oberamtmann Heydenreich,

Saatgutwirtſchaften,

Oberweimar in Thür.
Eine gute gebrauchte Aſchütterige

Dreschmaschine,
fahrbar, mit Reinigung, gibt
preiswert ab [0525W. Barth, Maasdorfb. Edderitz.

Landauer, neerhaltener,
verk. P. Kohlbach., Gröbers.

Gut ſowiegebaute Viehwage einige
Schafraufen gibt billig ab
0574] Landsbergerſtr. 9.
Strohſeile enpfiehlt

A. Schulte, Zörbig.
Gebr. Drehrolle zu verkaufen
0550)] Herrenſtraße 11 I.

Perlaungte Perſonen.

Sichere Exiſtenz!
Flott beſchäftigte Laſtwagen-

an ſucht zum möglichſt baldigen
ntritt einen tüchtigen, ſoliden

Schmiedemeiſter.
Falls Kapital vorhanden, Be-
fligrpg nicht ausgeſchloſſen. Aus
führliche Off unter Z. h. 873
befördert die Exped. d. Ztg.

Einentüchtigen 2. Schäfer
mit guten Zeugniſſen ſucht zum

1. Oktober [0457Rittergut Artern.
Ein verheirat., mit guten ſer

niſſen verſehener S ä er
wird geſucht. [0528
Rittergut Zangenberg b. Zeitz. Ha

25 unter

Suche p. 15. Sept. od. 1. Okt. ein

Mädchen
von 16--17 Jahren für leichtere
Arbeit in der Kantine. Lohn nach
Uebereinkunft. Wenn verlangt,
Familienanſchluß. (0441
eins 11I/39., Kantinenpächter,

Perleberg.
Für Rittergut Cölleda ſuche

zum 15. September eine einfache,

ältere Mamſell
Gehalt 300 Mk.

E. König, Oberinſpektor,
Cölleda i. Thür.

Jungesgebildetes n äü d ch e t
achtbarer Eltern, welches Kochen
und Wirtſchaften erlernt hat, ſucht
Stellung als Stütze oder
Wirtſchafterin ſofort oder ſpäter.
Adr. A. S. 100 poſtlagernd
Großleinungen b. Sangerhauſen.

Ein Gut von 250 bis
400 Morgen in derProvinz Sachſen oder
angrenzend ver baldoder ſpäter zu kaufen
geſucht. Gute Boden-
be ſchaffenheit iſt Be-
dingung. Offerten mitAngabe der Größe und
des Reinertrages ſind

Nennung desäußerſten Preiſes unt.
Z. c. 890 an die Exped.
der Halleſchen Zeitung,
Landesztg. für dieProvinz Sachſen zu

[0527

Halle a. S., baldigſt ein-
zureichen. 10577

X Verſetzungshalber iſt eine
x illg beſt. aus9 Zim., Winter-
2 gart., verglaſte Veranda
X u. ſonſt. reichl. Zubeh. mit ſchön.

Garten, in der Nähe von Witte-
X kind, preisw. zu verkaufen. Off. u.
B. N. 4729 an Rud. Mosse, Halle S.

Hausgrundstück
an der Merſeburgerſtraße mit

rachtv. Wohnungen, Reſtaurant,
aden, großen Kellerräumen

ſchönem Garten iſt für 75 000
ark ſofort zu verkaufen.
Hypothekenbelaſtung z. J. Stelle

65 000 Mark. Anzahlung 10 000
Mark. Offert. unter Z. i. 874
an die Exped. d. Ztg. erb.

Domäne,
32 J. in der Familie, Pachtdauer
noch 4 Jahre, Neuverpachtung auf
weitere 18 Jahre möglich, ſoll erb
teilungshalber cedirt werden.
Areal ca. 180 ba Acker (Weizen,
Gerſten u. Rübenboden) und ca.
30 ba Wieſe und 30 ba Weide.
Näheres durch K. Rödel,

a, S., Friedrichſtraße 9 II.
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Paul Schauseil Co.
HALILBE A. S.,

BITTERFEID- DELITSCOH EILENBURG.

Wir Vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Ausserdem haben wir Kleine

StahlschrankKfächer.
sogenannte Sparkassen-Safes,

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum
Preise von

II. 4. P overmieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer ist jeder-
zeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [0571Paul Schauseil Co., Bankgesehuſt.

„à -„JSSGoOo soZad Kissingen Hotel Englischer Hof,
9 nächst dem Kurgarten, den Quellen

und Bädern. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Auf Wunsch volle
Pension. Zivile Preise. Besitzer Ch. L. ZTapf.

d Modern einger.
SanatoriumDr. V. Stammlers

mit phys.-diätet.Back Brunnthal
Ver fahren oss65510 m h. g. D. g. Jahr geöffnet. 2 Aerzte.

Münchenfür Nervenl. (insb. sexuell. Neurasth.),
Her z-, Stoffw.- und Verdauungskrankh.
Diätkuren (Gicht ete.) Luftbad. Mäss.
Preis. Illustr. Prosp. gratis und fr.

Hotel Mohrenhof,
BERILIX W. S, Friedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse.

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt I Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen Etagen.
Oentralheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,Gvile Preise. Aufwerkamste Bed enung. [0564

e vz Städtisches Eison-Moor-bad ren
sahnstation Schmmiedehbherg, Postbez. Halle.
e r Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven-u. Frauen-Kkran l eiten. Sesunde Maldgegend. Saison: l. Mai bis Ende r
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Seh

Geelllenhene,
modern eingerichtetes Sanatorium für Kranke

und Erholungsbedürftige,
Schwesternstation für Kranken- u. Wochenpflege

Halle a. S.
Gütohenstrasse 19. Telephon 780.

Elektrophysikalisches und Röntgen-Institut.,
Kohlensäurebäder.

ILichthäder sowie alle medizinischen Bädoer.
Elektrische Inhalationsapparate

für Asthma- und Halsleidende.
Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner

Wahl behandeln lassen, [0193

8

h
W

S

mit e 2 Morgen Land finden r e r
v er Art in nächſter Nähe dern und Arbeitern *Provingialhaupe ſtadt Poſen

in der Arbeiter-Rentengutskolonie Zabikowo,
welche die Landbank-Berlin unter Vermittelung der Königlichen
Generalkommiſſion gründet. Als Anzahlung genügt ſchon ein
verhältnismäßig geringer Betrag. [0486

iſt unter anderem inGünſtige Arbeitsgelegenheit vielen J und
Ziegeleien, ſowie bei Bauten in nächſter Nachbarſchaft und in
der Stadt Poſen ſelbſt vorhanden. Beſichtigungen können
jederzeit ſtattfinden. Proſpekt und Auskunft gibt koſtenlos

die Geschärtsstelle der e Rerlinin Poſen, Lindenſtraße 8.

Tierschutz- Verein r Malle a. S. und rn
a TierAſyl d Feerrgß e 13. ch 12 u.errenlo er, ü i tere t 8Koſtenloſe Aufna Wer r enitkite wage

Gr e
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 e T je nach

Hotel Stuttgarter Hof,
Borlin, Anhalt-Strasse 12,

am Anhalter Bahnhof und der Wilhelmstrassse.
Feines Haus, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Elektrisches Llebt, Fabratut Bäder, Zentral-Helzung.
Zimmer Von k. 280 an. Telephon Amt 6 r 2361.

r uS Rönigin bulsen-Bad, Naudehbury

m Beaumont- 50- am Kaiserstrasse 2. nene tärte r Wilhelmpl.r re Herz n in und
e Stofwecrhseſkranſe

p i ha I Wenn rv G. Jacobs. I Blutdruckmessung etc. haun

PFhvslkal.-diät, Kur-
anstalt f. Nervem-

S Ileidende und
l FErholungs-

3 bedürftige.e I Noderne Ein-richtungen undS groß 5 g J enteren
Tebungs- Trerapie für RückenmarkKsleidende.

Famiſienanschluss. Lage dicht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt,
Geschiftl. Leiter Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. BRenno.

Formulare für Schirdsmänner

Sächsische Effecten- Bank

a. m. v. Halle a. S.
Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERRectenbank,

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getrelde- Abteilung
Telephon 1280. [0576W EREureau: Leipzigerstrasse 48/49. W

h Aehtung? eDas Uhrengeſchäft von [0379Julius Ue Ueyer, i. A. Herrmann,
Gr. Brüder traße, am Markt, befindet ſich jetzt

Grosse Steinstrasse 83,
im Hauſe der Fa. Schneider Haase.

m Diemenpfanen, S zrranen,
Manilia u. Ital. Bindegarn,

e Getreidesäcke,
gebrauchte SäckKe zu Getreide, Kartoffeln ete., [0369

Pſfſerdedecken, Netze liefert prompt und preiswert
n x Albert Säcke- und Planenfahrik

9 mit Krafthbetrieh,
Malle, obere Leipzigerstr. 54, Telephon A75.

Front Martinstrasse, Näbe Riebeckplatz.

Groß -Tabarz. Thüringer Wald.
S gelegene, vielbeſuchte

ommerfriſche und Luftkur-
ort. Frequenz 1906: 5100 Per-
ſonen. Ausk. u. Proſp. durch das
7207] Fremden-Komitee.
Für Sommerfriſchler!

25 Stück 50 Stück 100 Stück 200 Stück Empfehle meinen am Fuße des

Form. Nr. 25. Ladung des Verklagten 25 Pf
26. Ladung des Klägers

45 Pfg.
Harzes belegenen Gaſthof zum
Aufenthalt für Sommeerfriſchler.
Nähere t erteilt

B. Homann,
85 Pfg. 150 Pfg.

25 Stück 50 Stück 100 Stück 200 Stück Möllendorf b. Mangsfeld, St.
e

Form. Nr. 90. Beſcheinigung über Erfolg-
loſigkeit des Sühneverſuches 35 Pfg.

hält vorrätig der

Telephon 158.

Formulare für Amts-
b) Steuerweſen,

Formulare für Standesbeamte.
Formulare für Fleiſchbeſchauer.
Formulare für

—TTZJ

65 Pfg.

Formular- Verlag von Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Gleichzeitig empfiehlt der Verlag:

und Gemeinde- Vorſteher
a) für allgemeine, Verwaltungs und Polizeiſachen,

c) Kranken, Jnvaliditäts- und Unfallverſicherung.

örtliche ViehverſicherungsVereine.

F Formnlar-Herzeichnis gratis und frauko.

Telephoniſche und briefliche Beſtellungen werden poſtwendend erledigt.

Mk. 5000 zur abſolut ſich.
II. Stelle vom

Selbſtdarleiher geſ., J. Hypothet
D Mk. 25 000. Feuerverſicherung
S Mk. 39000. Angebote unter
V. 6788 an Haasenstein

G Vogler A.-G., Halle a. S.

Untertaillen e e
Große Auswahl.

K. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
In u. ausländ. ParfümerieSpezialikäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

115 Pfg. 200 Pfg.

Telephon 158.

I Die WVoeltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [4812

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Anfertigung von Formularen
für Behörden und alle Zweige des Handels und der Jnduſtrie
in unſerer mit den neueſten Maſchinen ausgeſtatteten Druckerei.

Halle a. S.
a

N. Sennee Nacht.

aller Art

e e e e e e
Bad Lobenstein

Vengee, Stärkstes Stahl- und Moorbad.
mit Kohlensäure-, Wechselstrom-, elektr. Licht- u. Dampfbäder,e ima. Fichtennadoel-, Sol-, Luft- u. Sonnenbäder, Kaſtwasser- ge

Bahn: (Gera)-Triptis- handl. inhaſation., Vierzellenbäd., Röntgen-Laboratorium.

Marxgrun-(Hofk). Mit anerkannt bestem Erfolg bei Herz- u. Nerven-
Trink-. Bade- und Luft- erkrankungen, Rheumatismus, Glcht, Magen-, Darm- und

Kurort J. Ranges. Zuckererkrankungen, Siutarmot, öſelchsuchtu. ali. Arten
Saison 1. Mai b. 30. Sept. v. Frauenkrankheſten. Prospekt 12] d. d. Badedirektlon

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen- Hieren- u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu baben in allen Mineralwasserhandl ungen.
Apotheken und Drogerien. [9758

Gr. Steinſtr. 84. (0366
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

Jamilien- Nachrichten.
e

Meine Verlobung mit Frau Eva Margarethe
Schlaegel, ältesten Tochter des verstorbenen Geheimen
Regierungsrates Flies und seiner ebenfalls verstorbenen
Gemahlin Hedwig geb. von Bercken, beehre ich mich
hierdurch anzuzeigen.

Halle, im August 1907.

Karl Freiherr von der Horst,
Oberstleutnant 2. D. und II. Stabsoffizier beim Bezirks-Kommande

Halle a. S.

e

Verlobt: Fräul. Margarethe Reg. Referendar Otto v. Gruben
Thalwitzer mit Hrn. Lehrer mit Fräul. Sylvia Gruſchwitz
Max Kunath (Eisleben-- Groß (Neuſalz a. O.).ZſchocherLeipzig). Fr. Hedwig Geboren: Eine Tochter:
Freude mit Hrn. Paſtor Hans Hrn. Hauptmann v. Rheinbabennlam- nen. (Spandau).
Frl. Frida v. Watzdorf mit Hrn. Geſtorben: Hr. Kaufmann
berlt. Fritz Haebler (Dresden Friedrich Sieler Gohenmölf en).
Chemnitz). Frl. Carola von Hr. paunn h (Sanger

der Groeben mit Hrn. Leutnant hauſen). regattenkapitänCurt v. Falkenhayn Düſſeldorf v. du (Konſtanz). H.
Rieſenburg). Frau Anna hin K. gen e ing Gerlin).

v. Oſtau geb. v. Dewitz mit Privatier Franz
Hrn. Rittmeiſter Axel Frhrn. Sie rau Aug. av. m ſter (Swinenunto. Knie rlt (Wittenberg.

Verehelicht: Herr Paſtor Frau Hu e Schladebach Groß
Alfred Domke mit Frl. Eliſabeth aynaſ. Fräul. Olga Richter

geb. Oelgarte (Runau). Hr. (Leisnig).

Jahlaze.

220 C C

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Mit I Beilagen.

17

177

180

18

18

186

188
190

T a
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Sonntag Beilage zu Nr. 362 der Halleſchen Zeitung 4. Auguſt 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wwe.Gedenktage,
5. Auguſt.

1737. Der däniſche Miniſter Johann Friedrich Graf von
Struenſee geboren.

1772. Erſte Teilung Polens.
1809. Sieg der Tiroler unter Speckbacher und Haſpinger am

Stilfſer Joch und bei Brixen.
1811. Der franzöſiſche Tonkünſtler Ambroiſe Thomas geboren.
1850. Der franzöſiſche Schriftſteller Guy de Maupaſſant ge

boren.
1866. Frankreich fordert für ſeine Neutralität im Kriege das

linke Rheinufer bis Mainz.
1889. Die Schriftſtellerin Fanny Lewald geſtorben.
1901. Kaiſerin Friedrich geſtorben.

agesſpruch: Der Menſch ſoll nicht über ſeine Zeit klagen,Sagesſ dabei kommt nichts heraus. Die Zeit iſt
ſchlecht: wohlan er iſt da, ſie beſſer zu machen.

homas Carlyle.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Auguſt.

Als ärztliche Sachverſtändige des Schiedsgerichts für
Arbeiterverſicherung im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.
ſind für das Jahr 1907 die Königlichen Kreisärzte Geheimen Medizinal
räte Dr. Riſel und Dr. Fielitz hierſelbſt wiedergewählt worden.

Das Platzkonzert ſpielt am heutigen Sonntage mittags
12 Uhr die Kapelle der 36er auf dem Friedrichsplatze. Das
Programm lautet: Kaiſerjäger-Marſch von Morena; Ouvertüre
z. Op. „Das Modell“ von Suppé; Cavatine von Raff; „Kaiſer
WilhelmsGruß an ſein Volk“, Tonbild von Eilenberg; Finale
a. d. Oper „Undine“ von Lortzing; „Die Plötzleinsdorferin“, Polka
von Ziehrer.

Darf man mit Fahrkarte dritter Klaſſe einen Warteſaal
zweiter Klaſſe betreten? Dieſe Frage wurde von der großherzog-
lichen Generaldirektion der badiſchen Eiſenbahnen im ver-
neinenden Sinne entſchieden. Der Kaufmann A. Süßenguth
aus Koburg hatte ſich auf der Station Rappenau mit einer Fahr-
karte dritter Klaſſe im Warteſaal zweiter Klaſſe aufgehalten und
wurde von einem Bahnbeamten deshalb zur Rede geſtellt. Da S.
ſich weigerte, der Aufforderung zum Verlaſſen des Warteſaales
nachzukommen, wurde er in eine Strafe von 2 Mark genommen.
Auf die Beſchwerde des betreffenden Kaufmanns ging dieſem
jetzt folgender Beſcheid obengenannter Generaldirektion zu: „Die
Einteilung der Warteſäle in ſolche zweiter und dritter Klaſſe be
ruht auf allgemeiner Anordnung, die von der Bahnverwaltung
zur Aufrechterhaltung der Ordnung innerhalb des Bahngebietes
und im Bahnverkehr getroffen iſt und läßt ſchon durch dieſe aus-
drückliche Scheidung erkennen, daß der Anſpruch auf Benutzung
an den Beſitz einer Fahrkarte der entſprechenden Klaſſe gebunden
iſt. Da Sie lediglich eine Fahrkarte dritter Klaſſe beſaßen, ſtand
Jhnen demnach ein Anſpruch auf Aufenthalt im Warteraum
zweiter Klaſſe nicht zu. Da Sie der beſonderen dienſtlichen Auf-
forderung des Stationsvorſtandes, der in Ausübung der Bahn-
polizei handelte und deſſen Anordnung für Sie bindend war,
nicht Folge geleiſtet haben, iſt Jhre Beſtrafung auf Grund der
s 77, 82, Abſatz 1 der Eiſenbahn, Bau und Betriebsordnung
gerechtfertigt. Bei der Tatſache aber, daß Sie an dem be
kreffenden Tage ſich neben einer Dame allein im Warteraum
zweiter Klaſſe befanden, war auch im Hinblick darauf, daß Sie
durch Jhr Verhalten keinen Anlaß gaben, ein bahndienſtliches
Intereſſe oder Bedürfnis dafür nicht vorhanden, den Aufenthalt
im Warteſaal dritter Klaſſe von dem Beſitz einer Fahrkarte der
entſprechenden Wagenklaſſe abhängig zu machen. Die Geltend-
machung des an ſich berechtigten Verlangens auf Räumung des
Warteſaales zweiter Klaſſe wegen Mangels einer entſprechenden
Fahrkarte war unter dieſen Umſtänden nicht erforderlich. Wir
haben aus den angeführten Billigkeitserwägungen die gegen Sie
unterm 18. Juni 1907 rn Stationsamt Rappenau erlaſſene
Strafverfügung aufgehoben.“e r Hehlerei wurden die ſeit längerer
Zeit verdächtigen Produktenhändler Gebrüder Günther ſowie
der Schmiedemeiſter Rudloff verhaftet. Es gelang endlich,
feſtzuſtellen, daß dieſelben in R.'s Hauſe an der Mansfelderſtraße
einen Keller gemietet hatten, der alle diejenigen Waren aufnahm,
deren Entdeckung in ihren Laden den Beſitzern gefährlich werden
konnte. Dortſelbſt entdeckte man auch eine Menge Kupfer- und
Bleiſtücke, Bronzedraht uſw. Da die Verhafteten ſeinerzeit bei
den großen Uhren und Goldwarendiebſtählen in Verdacht
kamen, wird die Unterſuchung vielleicht Licht in die Angelegen-
heit bringen. Mehrmals vorgenommene Hausſuchungen hatten
immer einen negativen Erfolg.

Vermiſchtes.
Von der Eiſenbahn. Jn einer Anzahl von Zeitungen iſt ein

Bericht über eine angebliche Transportgefährdung
eines Hamburger Schnellzuges durch einen Güterzug
vor Bahnhof Spandau verbreitet worden. Dieſe Notiz ent-
ſpricht nicht den Tatſachen. Die Königliche Eiſenbahnbetriebs-
inſpektion Berlin gibt folgende Berichtigung: Als am Donners-
tag, dem 1. Auguſt, ein Güterzug um 5 Uhr 50 Min. vormittags
vom Güterbahnhof Spandau in der Richtung nach Stendal ſich
zur Ausfahrt in Bewegung geſetzt hatte, näherte ſich aus der
Richtung von Stendal ein Bedarfseilgüterzug dem Bahnhofe und
überfuhr aus noch nicht ermittelten Gründen das auf „Halt
ſtehende Einfahrtſignal, ſodaß er 25 Meter vor der Gleis-
kreuzung, welche von dem von Spandau ausfahrenden Zug
paſſiert werden mußte, zum Halten kam. Der Lokomotivführer
des erſten Zuges hatte den Umſtand rechtzeitig erkannt und ſeinen
Zug bereits vor der Gleiskreuzung zum Halten gebracht. Eine
Gefährdung des Hamburger Schnellzuges iſt ſchon aus dem
Grunde ausgeſchloſſen, weil um dieſe Zeit überhaupt kein
Schnellzug von Hamburg paſſiert, derſelbe auch die angegebene
Strecke nicht benutzt.

Verkehrsnachricht. Die Eiſenbahndirektion Breslau teilt mit:
Frachtgüter in Wagerkadungen nach und über Kaſchau-

derberger- Bahn und Oderberg-Ort ſind wieder an
zunehmen. Der Güterverkehr nach der Ladeſtelle Matra Novak der

ungariſchen Staatsbahn iſt ab 2. Auguſt auf vier Tage ein-
geſtellt. Rollende Güter ſind anzuhalten und den Verſendern zur
Verfügung zu ſtellen.

Der Ausſtand der Kohlenarbeiter in Belfaſt iſt beigelegt.
Der Ausſtand der Fuhrleute iſt ſo gut wie beigelegt, da nur noch
einige Einzelheiten zu regeln ſind. Auch die ſchwierige Polizei-
frage iſt tatſächlich vorüber, da die unzufriedenen Poliziſten in
entfernte Bezirke verſetzt worden ſind.

Schiff geſunken. Die HamburgAmerikaLinie meldet: Laut
einem Telegramm aus Maskat iſt der auf der Rückreiſe aus
dem Perſiſchen Golf befindliche Dampfer „Teutonia“ an der
Arabiſchen Küſte geſtrandet. Das Schiff iſt total verloren.
Ueber das Schickſal der Mannſchaft fehlen noch genaue Mit
teilungen. Der Kapitän und ein Teil der Beſatzung ſind in Maskat
angekommen. Ein weiterer Teil der Beſatzung ſoll auf einer
Jnſel gelandet ſein.

Kirchenräuber. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in der
Sebaſtiankirche auf dem Gartenplatz zu Berlin ein Einbruch
verübt worden. Die Diebe erbeuteten eine ſilberne vergoldete
Monſtranz, etwa 50 Zentimeter hoch, im Werte von 2500 Mark,
einen etwa 40 Zentimeter hohen ſilbernen Kelch im Werte von
450 Mark und einen etwa 30 Zentimeter hohen ſilbernen Kelch im
Werte von 120 Mark.

Hein auf der Kleinbahn. Ueber ein köſtliches Eiſenbahn
idyll berichtet das „Teckhenb. Kreisbl.“: „Ein hieſiger Bürger

mit Vornamen Hein wollte mit dem Mittagszuge nach
Osnabrück fahren. Auf dem Bahnhofe angelangt, fällt ihm ein,
daß er etwas vergeſſen habe und bittet den Zugführer, einen
Augenblick zu warten. Spornſtreichs eilt er nach Hauſe, um das
Vergeſſene zu holen, im Galopp gehts und, um ſchneller zu
kommen, auf einem anderen Wege über Hecken und Zäune zum
Bahnhof zurück; ungeſehen ſpringt er in den Zug und denkt:
Nun kanns losgehen. Es ging aber noch lange nicht los. Auf
die Anfrage eines Reiſenden wegen des langen Aufenthalts erfolgt
die Antwort: Hein iſt noch nicht wieder zurück. Da erſchallt aus
einem Fenſter des Zuges eine Stimme: „Hein ſitzt jo all lang in
'n Togl!“ Da ging es denn endlich los.

Reiſen um die Welt. Die „N. Fr. Pr.“ brachte kürzlich eine
kleine Notiz, in welcher von einer „Reiſe um die Welt“ erzählt
wird, welche kürzlich der engliſche Oberſt Burnley Campbell in
etwas über 40 Tagen zurückgelegt hat und womit der Rekord des
Phileas Fogg in Jules Vernes „Die Reiſe um die Erde in achtzig
Tagen“ glänzend geſchlagen worden iſt. Dem entgegen erlaubt
ſich ein Leſer des Blattes die Behauptung, daß Oberſt Campbell
den Phileas Fogg keineswegs geſchlagen, und das aus dem ein-
ſachen Grunde, weil die Reiſe des Herrn Campbell eben keine
Reiſe um die Welt war. Beide Reiſende, Fogg und Campbell,
ſind, von London oder Liverpool aus weſtwärts fahrend und einen
Kreis um die nördliche Halbkugel der Erde beſchreibend, wieder
an ihren Ausgangspunkt angelangt, haben alſo eine Rundreiſe
gemacht. Fogg hat hierbei einen größeren und Campbell einen
kleineren Kreis beſchrieben, das iſt der ganze Unterſchied. Die
Reiſe des Phileas Fogg kann allenfalls noch als eine Reiſe um die
Welt gelten, die Tour des Herrn Campbell aber niemals. Eine
Reiſe um die Welt vollführt nur derjenige, der einen Weg zurück
gelegt hat, welcher dem größten Erdumfang (alſo der Länge des
Aequators) gleichkommt. Wer alſo beiſpielsweiſe ſeine Fahrt
von einem Punkte aus antritt, der am 45. Grad nördlicher Breite
gelegen iſt, muß einen Kreis beſchreiben, der ihn ſüdöſtlich oder
ſüdweſtlich über den Aequator hinaus bis zum 45. Grad ſüdlicher
Breite und dann weiter wieder zur Ausgangsſtation bringt, ſonſt
kann von einer Reiſe um die Welt keine Rede ſein. Dem klaſſiſchen
Phileas Fogg, der bis Singapore, alſo in die nächſte Nähe des
Aequators gekommen iſt, kann man mit einiger Nachſicht die
Palme eines Weltumſeglers reichen, dem Oberſten Campbell, der
nur eine Rundreiſe in hohen nördlichen Breiten gemacht hat,
unter keinen Umſtänden. Je höher nach Norden man die Route
verlegt, deſto kleiner wird der Kreis und deſto kürzer die Reiſe.
Jn der nächſten Nähe des Poles könnte man ſich ſomit eine „Reiſe
um die Welt“ in einigen Stunden leiſten, und wenn einmal
jemand den Pol ſelbſt erreicht, braucht er ſich nur hinzuſtellen und
ſich um ſeine eigene Achſe herumzudrehen.

Die Siebenlehner machen Schule, Wie ſchon gemeldet, iſt in
Muskau in der Nacht zum 2. Auguſt durch Brandſtiftung eine
dortige große Tuchfabrik abgebrannt; nur ein altes Spinnerei-
gebäude blieb erhalten. Als der Täterſchaft verdächtig wurde nach
den „B. N. N.“ der Horniſt der ſtädtiſchen Feuer
wehr namens Bergmann verhaftet.

Ein Knabe beim Spielen erſtochen. Jn Wiesbaden erſtach
beim „Räuber und Soldat“ Spielen ein Schulknabe ſeinen gleich
altrigen Spielkameraden mit einem dreikantigen Dolch. Der
Stich ging ins Herz und hatte den ſofortigen Tod des Jungen zur
Folge.z in origineller Heiratsantrag. Folgenden Brief erhielt, wie
die „Allenſt. Ztg.“ ſchreibt, Ende Juni ein Landmann im Gol-
daper Kreiſe: „Sehr geehrter Herr Bitte Siech nicht zu
Verſchrecken, das Sie von mir die überriſchung bikommen aber
Jch kann nicht dafür, das iſt alles in Gottes raht und ſo muß es
ſein. Jch bitte die Minna Montag den 1. Juli ſofort zu
Entlaſſen. Jch habe die Minna als Frau erwilt.“ Als der
Landmann ſich nun an die Minna wandte und ſie daran erinnerte,
daß ſie doch noch bis Martini zu bleiben habe, reichte Minna ihm
nachſtehenden Brief: „Liebe Minnal Jch erlaube mir hier an
Sie paar Zeilen zu ſchreiben. Sie wirden doch wiſſen, das meine
Frau geſtorben iſt, und ich jetzt in große ferlegenheit bin, da will
ich mir Erlauben, Sie liebe Minna als meine 2. Frau zu wiellen.
Jch bin beim Karl in Sonntag den 23. gewiſen und haben
darüber geſprochen und der Karl hat mir ſelbſt Sie liebe Minna
gewilt. Liebe Minna der Bruder der iſt böſe gewiſen das Sie
den Ateſt nicht gefordert haben, aber getzt brauchen Sie kein Ateſt
mehr, wan Sie denken meine Frau zu wirden ſo kenen Sie ſofort
austreten. Jch mechte nicht ſo dreiſt ſein, aber Jch habe mir
Gerichtlich befragt, 4 Wochen ſind ſchon ſo wie Ferfloßen das
meine Frau dahin geſchieden iſt, den noch 14 Tage kennen wir
auch angetraut leben, Den bitte Liebe Minna Montag, den 1. Juli
auszutritten. Jch werde Sie erwarten, aber beſtimmt, packen Sie
die Sachen zuſammen die wirde ich ſelber hollen, aber beſtimmt.
Bitte den halben Brif (den zuerſt abgedruckten) dem Herrn zu
überreichen. Beſter Gruß von Jhrem trei libenden Jch
erwarte Sie mein Libchen Montag Mittag Speztens Feſper.“

Wollene Kleiderstoffe Hauskleiderstoſſe
Hemden RöckeSchürzen StrümpfeHMandtücher Taschentücher

Bettbezüge BettzeugeBettücher Tischtücher.

u

Nur die Qualitäten beweisen die Preiswürdigkeſt.H. c. Wedudy-Pönicice, Il
Leipzigerstrasse 6, part., I., II. u. III. Etage. ElekKtr. Personenfahrstuhl.

Alle Vorſtellungen des Bauern fruchteten bei der Minna nichts;
wenn die Mädchen heiraten können, dann gibt's kein Halten mehr;
ſie packte ihre ſieben Sachen und folgte dem Rufe des Freiers.

Von einem Hirſch angefallen wurde ein Schulknabe aus
Spandau in der Forſt von Groß-Glienicke. Eine Schar Kinder
war hinausgezogen, um Pilze zu ſuchen. In der Heide kletterten
mehrere über die Umzäunung einer Wildhege, wo ſie nach den
ganz zutraulichen Tieren mit Steinen warfein. Hierdurch gereizt,
ſtürzte ein größerer Hirſch auf die Angreifer und nahm einen
Knaben an, den er zu Boden rannte und mit ſeinem Geweih be
arbeitete, bis der Hnabe ganz jämmerlich zugerichtet war. Nach
dem das Tier von ihm abgelaſſen hatte, brachten ihn ſeine Ge
fährten in Sicherheit. Er liegt ſchwerverletzt davrnieder.

Ein eigenartiges Aufgebot nahm dieſer Tage der Standes-
beamte in Schneidemühl entgegen. „Er“, ein Jnſaſſe des
dortigen Siechenhauſes, iſt 80 Jahre alt, während ſeine Auser-
wählte 75 Lenze zählt. Nach dem Grunde ſeiner Wiederver-
heiratung befragt, erklärte der glückliche Bräutigam“, daß ihm
der Aufenthalt in der Anſtalt nicht mehr zuſage und er ſich daher
wieder nach einem freien, ungebundenen Eheleben ſehne!

Große Feuersbrünſte. Eine große Feuersbrunſt wütete, wie der
„Tgl. Rodſch.“ aus Warſchau gedrahtet wird, in Jmolianh,
Gouvernement Mohilew. 140 Wohn häuſer, 75 Verkaufs-
buden, die Kirche und die Synagoge ſind nieder-
gebrannt. Mehrere Menſchen ſind in den Flammen
umgekommen. Jn Ofen-Peſt iſt nachts eine der
Hauptwerkſtätten der ungariſchen Staatsbahn ein Raub der
Flammen geworden. Der Schaden beträgt über 1 Million

ronen.Hurra das Fünfundzwanzigſte! Die Frau des Bergmanns
Berchtold in Peiting bei Schongau wurde nach der „Augsb.
Abendztg.“ dieſer Tage vom 24. und 25. Kinde entbunden. Das
„Jubelpaar“ iſt mit großem Freudengeſchrei in die Welt ein-
getreten. Es iſt ſchon das dritte Mal, daß Frau Berchtold ihren
Eheherrn mit Zwillingen „überraſcht“.

Zum Prozeß Hau wird den „Hamb. N. Nachr.“ aus Karls-
ruhe gemeldet: Der Oberſtaats anwalt ordnete auf die
eingereichte Beſchwerde hin das Ermittlungsverfahren
in Sachen der letztgemeldeten Entlaſtungsbeweiſe für
Hau von Amts wegen an.

Erdbeben in der Herzegowina. Der Ort des von den ſeis-
mographiſchen Stationen in Potsdam und Leipzig übereinſtimmend
verzeichneten Erdbebens iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Aus Moſt ar
(Herzegowina) wird nämlich telegraphiert: Am Donnerstag abend
11 Uhr hat hier ein heftiges Erdbeben von zehn Sekunden Dauer
ſtattgefunden. Die Bewohner verließen in panikartigem Schrecken ihre
Wohnungen, zahlreiche Häuſer weiſen Sprünge auf, Dächer und Rauch-
fänge ſind eingeſtürzt. Das Erdbeben erfolgte bei tropiſcher Hitze und
war von unterirdiſchem Rollen begleitet. Eine halbe Stunde ſpäter
wurde in Seraje wo ein weniger heftiger Stoß verſpürt.

Zwei Wochen in einem Bergwerk begraben. Ein Vorkommnis,
das an die Kataſtrophe von Courrières erinnert, ſoll ſich in dieſem
Jahre in einem kaliforniſchen Bergwerk bei dem Ort Bakers-
field ereignet haben. Durch eine Rutſchung waren ſechs Bergleute
unter den Trümmern begraben worden. Von ihnen waren fünf ſofort
tot, einer gab aber durch den Trümmerhaufen noch Lebenszeichen von
ſich. Man kam infolgedeſſen auf den Einfall, eine Röhre durch
die Trümmer hindurch zu ſtoßen und dem Mann auf dieſem
Wege Nah rungsmittel zuzuführen, außerdem auch warme Luft.
Das Verbindungsrohr wurde gleichzeitig als Sprachrohr benutzt, und
die „Engineering News“ verſichern, daß man dem Verunglückten, um
ihm die Zeit zu vertreiben und ihm den Mut zu erhalten, durch die
Vermittelung dieſer Leitung ſogar Muſik vorgemacht habe. Die
Arbeiten zu ſeiner Befreiung dauerten volle 14 Tage, dann aber
wurde der Mann geſund und wohlbehalten aus ſeinem Trümmergrabe
herausgezogen. Obs wahr iſt

Jn der Schule erſchoſſen hat ſich Freitag früh in Saarbrücken
ein 46 Jahre alter Volksſchullehrer, der verheiratet und
Familienvater war. Als die Kinder morgens das Klaſſenzimmer
betraten, fanden ſie ihren Lehrer neben ſeinem Pulte liegend mit einer
Schußwunde im Hinterkopfe vor. Der Revolver lag neben der Leiche
Die Urſache zu der Tat ſollen geiſtige Störungen geweſen ſein,
an denen der Verſtorbene ſchon ſeit längerer Zeit infolge von
Nervoſität litt.

Die Maus! Die Maus! Ueber einen drolligen Vorgang,
der ſich vor einigen Tagen im Dresdener Reſidenz- Theater ab-
ſpielte, wird folgendes berichtet: Theater im Theater Drama
und unfreiwillige Komik, alles bunt durcheinander Rufen,
Schreien, Stampfen, unterdrücktes Quieken, ſchreckensbleiche
Mienen und angſtverzerrte Geſichter, Riechfläſchchen uſw. alles
wegen einer Maus. Jm Reſidenz-Theater ging gerade Oskar
Wildes packendes Drama „Lady Windermeeres Fächer“ in Szene.
Jn der Pauſe nach dem erſten Akt wird es plötzlich in den erſten
Reihen des Parketts, unten an der Bühne lebendig. Eine alte
Dame ſpringt entſetzt auf ſie hat eine Maus geſehen. Die
erſte Parkettreihe, faſt nur von jungen Damen beſetzt, kommt in
Rebellion, man hebt die Füße hoch und lehnt ſie an die nächſte
Seſſelreihe, dabei die Kleider hochnehmend. Doch das Untier läßt
ſich nicht mehr ſehen. Der zweite Akt beginnt; die Aufmerkſam-
keit der Damen iſt von der Bühne ab und auf den Fußboden ge
lenkt, ſie ſpähen ängſtlich in das Dunkel unter die Sitze; die alte
Dame am ängſtlichſten. Doch allmählich beruhigen ſich die Ge
müter. Da, abermals ein lauter Jauchzer der alten Dame und
ein abermaliges Emporſchnellen der ganzen Parkettreihe. Doch
es war blinder Lärm; ein Herr hatte eine leere Konfekttüte zu-
ſammengerollt und fallen laſſen. Die Unglückstüte war nach vorn
geraſchelt und hatte die alte Dame zu dem Unkenruf veranlaßt.
Nun war es aber mit der Stimmung gründlich vorbei. Nach
dem zweiten Akte, in der großen Pauſe, zeigte ſich dann die
Unglücksmaus noch einmal, in einem kleinen Loche unter der
Parkettloge verſchwindend. Allgemeines Tohuwabohu! Ein
Herr ſtopfte den Zugang zu dem Unterſchlupf des unheilſpendenden
Nagers zu, damit die Rückkehr desſelben vorläufig wenigſtens ver-
eitelnd. Mit der Andacht war es aber endgültig vorbei; die Damen
ſaßen mit ſchreckentſtellten Zügen da. Die Herren konnten nur
mühſam ihr Lachen bezwingen. Aus dem Drama war eine Poſſe
geworden.

Berichtigung. Das „W. T.-B.“ berichtet Sonnabend abend:
Die heutige Meldung über das Unglück auf der Königsgrube be-
ſtätigt ſich nicht. Es iſt niemand getötet worden nur acht Berg-
leute wurden betäubt.
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